
blickpunkt
Magazin der Gemeinde Schaan, Frühling 2014

www.schaan.li



Gemeindeverwaltung
Gemeindevorstehung 237 72 00
Gemeindesekretariat 237 72 00
Fax 237 72 09
E-Mail info@schaan.li
Gemeindekasse /
Einwohnerkontrolle 237 72 20
Gemeindebauverwaltung 237 72 40
Archiv und Sammlungen 237 72 70
Gemeindemuseum / Galerie domus 237 72 80
Gemeindepolizist Wolfgang Kaiser 794 72 06
Gemeindepolizist Simon Beck 794 72 07

Gemeindedienststellen
Deponie Ställa   232 32 01
Feuerwehrkommandant 
Markus Biedermann 794 72 91
Freizeit und Kultur, Albert Eberle 237 72 80
Forstwerkhof 237 72 93 
Gemeindeförster Gerhard Konrad 794 72 93
Gemeinschaftszentrum Resch 237 72 99
Hauswart Resch Franz Hilti 794 72 95
Jugendarbeit 794 72 82
SAL Saal am Lindaplatz 237 72 50
SAL-Leiterin Klaudia Zechner 794 72 50
Sportplatz Rheinwiese 233 35 25
- Platzwart Martin Heeb 794 72 23
Pfarramt, römisch-katholisch: 
- Pfarrer Florian Hasler 232 16 71
- Kaplan Rainer Bandel 231 13 05
- Mesmer Pfarrkirche Marcel Büchel  794 72 72
- Mesmerin St. Peter Christine Beck 794 72 73
- Mesmerin Duxkapelle Christine Beck 794 72 73
Hallenbad Resch 232 64 02
Schwimmbad Mühleholz 232 24 77
Vermittler Herbert Walser privat 232 56 38
Wasserwerk 237 72 91
Wassermeister Markus Biedermann 794 72 91
Werkhof 237 72 90
Werkmeister Peter Frommelt 794 72 90

Kindergärten
Malarsch 232 62 42
Pardiel West 232 16 63
Pardiel Ost 232 09 43
Rebera Süd 232 26 62
Rebera Nord 1 232 04 03
Rebera Nord 2 232 98 64
Werkhof  232 33 39

Schulen
Gemeindeschulen 232 68 40
Realschule St. Elisabeth 232 48 36

Kinderbetreuung
Abenteuerspielplatz Dräggspatz 794 72 83
Tagesmütterverein 233 24 38
Tagesstrukturen 231 21 05
Kindertagesstätte 236 48 50 / 236 48 51
Mütterzentrum «müze» +41 78 7213 886
SiNi kid´z Highway 230 21 21

Kranken- und Altersbetreuung
Haus St. Laurentius 236 47 47
Kontakt und Beratung Alterspflege 239 90 80
Informations- und Beratungsstelle Alter 230 48 01
Familienhilfe Liechtenstein: 236 00 66
- Betreuung 
- Pflege 
- Mahlzeitendienst 
- Entlastungsdienst für Angehörige 
Krankenmobilien 786 48 65
Aktives Alter, Franz J. Jehle 232 60 81

Frauen
Informations- und Kontaktstelle infra 232 08 80
Frauenhaus 380 02 03

Weitere Beratungsdienste
aha Jugendinformationszentrum 239 91 10
Amt für Soziale Dienste 236 72 72
Sozial- und Präventivmedizinische 
Dienststelle 236 73 31
Kontaktstelle für Selbsthilfegruppen 236 72 56
Krebshilfe Liechtenstein 233 18 45
Aids-Hilfe Liechtenstein 232 05 20
Mütter- und Väterberatung LRK 787 37 22
Hospizbewegung Liechtenstein 777 20 01
 
Notrufnummern
Allgemeiner Notruf 112
Polizei 117
Feuerwehr 118
Sanitätsnotruf 144
Ärztlicher Notruf 230 30 30
KIT Kriseninterventionsteam  230 05 06 oder 117
Spital Vaduz 235 44 11
Spital Grabs 081 772 51 11
Landeskrankenhaus Feldkirch +43 5522 30 30
Rettungsflugwacht Rega 1414

 6 Schaaner Fasnacht übertraf sich selber

 8 Gut betreut durch den Tag

 10 junges THEATER liechtenstein 
 11 «Wir haben einen guten Zusammenhalt...» 

 14 Neue Verkehrsführung bewährt sich

 16 Das «Anderle-Huus» an der Reberastrasse 
 17 Sanierungsbedarf – Strassenbauprogramm 

 18 Aus dem Gemeinderat 

 19 Die Verkehrslotsen brauchen Unterstützung 

 20  «Unsere Anstrengungen tragen Früchte...» 

 

Inhalt

 22 Pachtgemeinschaft Schaan

23 Holzköhlerei im Schaaner Wald

24 Jünglingsverein u. Jungfrauenkongregation

25 Forst- und Umweltkommission

26 GZ Resch: Open Space

27 Programmvorschau SAL

28 Rückblick auf den Winter in Schaan

 30 Treff am Lindarank: Programm-Highlights

 31 Zivilstandsnachrichten

32 Aus der Gemeindeverwaltung

Seite 24

Seite 11

Seite 10

Seite 14

Seite 6

Jünglingsverein u.
Jungfrauenkongregation

Im Gespräch mit 
Herbert Rüdisser

junges THEATER
liechtenstein

Neue Verkehrsführung 
bewährt sich

Schaaner
Fasnacht



3

Liebe Einwohnerinnen und 
Einwohner
Die Gemeinde investiert Jahr für Jahr beträchtliche Mittel in den Strassenunter-
halt, damit die Mobilität und die Sicherheit der Verkehrsteilnehmer gewährleistet 
werden kann. Im Erdreich unter dem Deckbelag befindet sich ein wahres Laby-
rinth an Wasser- und Abwasserleitungen, Strom- und Gasleitungen, Kabel für die 
Telekommunikation und das Kabelfernsehen. Alle diese Werkleitungen müssen 
regelmässig gewartet, saniert und periodisch erneuert werden, damit wir alle die 
als selbstverständlich betrachteten Dienste der verschiedenen Versorgungsbe-
triebe und Werkleitungsbetreiber in gewohnter Qualität ins Haus geliefert bekom-
men. Auch in diesem Jahr setzt die Gemeinde wieder ein umfangreiches Tiefbau-
programm um, das wir in dieser Ausgabe näher vorstellen.

Was in den vergangenen Jahren in Sachen Verkehr alles bewegt worden ist und 
welche positiven Ergebnisse die Verkehrsmassnahmen von Land und Gemeinde 
für Schaan gebracht haben, wird in einer derzeit entstehenden Broschüre darge-
stellt. Mit diesem Zwischenbericht zur aktuellen Verkehrssituation in Schaan in-
formieren wir in den kommenden Wochen über die Ergebnisse der durchgeführ-
ten Erhebungen, die in fast allen betroffenen Wohngebieten spürbare Ent - 
lastungen vom Schleich- und Umfahrungsverkehr gebracht haben. Lesen Sie 
dazu die Reportage über die Verkehrsführung im Zentrum und die Umsetzung 
von Massnahmen zur Eindämmung des Fremdverkehrs in den Quartieren.

Unser Rückblick auf die Schaaner Fasnacht fällt sehr positiv aus, weil dank dem 
gemeindeweiten Zusammenspannen in der Organisation neue und sehr innova-
tive Wege beschritten worden sind. Wir sind stolz darauf, dass Schaan seinem 
Ruf als unangefochtene Fasnachtshochburg alle Ehre macht.

Ich wünsche Ihnen eine gute Zeit. Geniessen Sie den Frühling und das blühende 
Schaan. Viel Vergnügen bei der Lektüre unseres Gemeindemagazins.

Daniel Hilti
Gemeindevorsteher

Impressum
Frühlingsausgabe Nr. 168 Redaktion Gemeinde Schaan, Daniel Hilti, Uwe Richter Beiträge in dieser Ausgabe Walter Frick, Werner Frick, Wolfgang Kaiser, Ger-
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redaktionelle Betreuung Egon Gstöhl Fotos Brigitt und Eddy Risch, Gemeindearchiv Schaan Titelbild Schaan im Frühling Druck BVD Druck+Verlag AG, Schaan 

Zuschriften an die Gemeindeverwaltung, 9494 Schaan oder blickpunkt@schaan.li. Nachdruck mit Quellangabe gestattet. Die nächste Ausgabe erscheint im Sommer 

2014.
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Schaabumm: Fasnachtsstimmung auf dem Lindaplatz
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des Fasnachtsrayons. Das GZ Resch 
hatte im Rahmen des Kinderateliers 
ein Fasnachtsbasteln durchgeführt. 
Wer wollte, konnte sich da eine Fas-
nachtsmaske basteln und dann auch 
am Schaaner Umzug mitmachen. Und 
die IG Schaan motivierte ihre Geschäf-
te und Restaurants, sich wieder aktiv 
mit Dekorieren der Schaufenster und 
Restaurants zu beteiligen.

Zwei Bühnen am Monsterkonzert
Es war eine Glanzidee, für das Mons-
terkonzert auf dem Lindaplatz zwei 
Bühnen aufzustellen. Dadurch konn-
ten alle Guggamusiken mehr Stücke 
spielen und die Zuschauer mit ihren 
kakophonischen Klängen begeistern. 
Die Verpflegung der zahlreichen Besu-
cher am Monsterkonzert übernahmen 
die Schaaner Vereine, die diese Her-
ausforderung bravourös meisterten.

Die Schaaner Fasnachtsstrategen 
haben die Vormachtstellung der Fas-
nachtshochburg Schaan weiter aus-
gebaut. Was sie bei der Eröffnung der 
Fasnacht 2013/14 am 11.11. angekün-
digt hatten, begeisterte während der 
ganzen Fasnachtssaison und übertraf 
wahrscheinlich selbst die eigenen, 
hoch gesteckten Erwartungen.

Die «neue» Schaaner Fasnacht sprüh-
te vor Fasnachtsfreude, war innovativ 
und eine vollauf gelungene Weiterent-
wicklung einer tollen Tradition. Mit der 
Fasnachtseröffnung und der Schlüs-
selübergabe an die Narren fiel auch 
der Startschuss für die neue Schaaner 
Fasnachtshomepage www.fasnacht.li, 
womit die Schaaner Fasnacht seither 
auch virtuell mitverfolgt werden kann. 
Eigens kreiert wurde auch ein eige-
nes Logo und eine neue Beflaggung 

Schaaner Fasnacht übertraf sich 
selber. Allwäg kwösoo!



Fasnacht 2015 
Aufruf an Vereine, Quartiere, Fami-
lien, Cliquen, die als Wagen- oder 
Fussgruppe mit einem witzigen oder 
politischen Thema am Umzug mitma-
chen möchten: info@fasnacht.li.

Neues und Altbewährtes
Durch Veranstaltungen wie Schaa-
bumm, Kappafäscht oder Schaaner 
Ball sind die Fasnachtsanlässe noch 
vielfältiger geworden. Erwähnenswert 
ist zudem der Jugendmaskenball, den 
der Unihockeyclub wieder zum Leben 
erweckt hat.
Die Schaaner Fasnacht wird neu von 
der Narrenzunft zusammen mit der 
Kulturkommission und den Guggamu-
siken Plunderhüüsler und Röfischren-
zer sowie den Gemeindeschulen, der 
IG Schaan und dem Bereich Freizeit 
und Kultur der Gemeinde organisiert. 
An dieser Stelle ein herzlicher Dank an 
alle, die sich in irgendeiner Form für 
die Schaaner Fasnacht einsetzen.
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Die Vereinbarkeit von Familie und Be-
ruf ist in aller Munde. Besonders Allein-
erziehende und Familien, bei denen 
beide Elternteile erwerbstätig sind, ha-
ben ein Problem, wenn sie nicht auf 
Unterstützung innerhalb der Verwandt-
schaft zurückgreifen können. Weil dies 
vielfach nicht möglich ist, sind viele 
junge Eltern auf eine familienergän-
zende, ausserhäusliche Kinderbetreu-
ung angewiesen.

In der Gemeinde Schaan besteht ein 
breites Angebot an Kindertagesstät-
ten, Tagesstrukturen, Mittagstischen 
und einer Tagesschule. Trotzdem gibt 
es Wartelisten, insbesondere im Be-
reich der Kinder bis zum Kindergarten-
alter. Land und Gemeinde fördern die 
familienergänzende Kinderbetreuung, 
indem in der Regel die Gemeinden 
kostenlos die Räumlichkeiten zur Ver-
fügung stellen, während der Staat die 
Betreuungsplätze der Kindertagesstät-
ten subventioniert.

Engagement der Unternehmen
Der Bedarf an ausserhäuslicher Kin-
derbetreuung ist nach wie vor höher 
als das Angebot. Es stellt sich deshalb 

die Frage, wie das heute ungenügen-
de Angebot bedarfsgerecht ausgebaut 
werden kann und wie die Finanzierung 
durch das Land, die Gemeinden, El-
tern und Arbeitgeber künftig aussehen 
könnte. Die Gemeinde hat deshalb die 
Familienfreundlichkeit der Unterneh-
men und die Vereinbarung von Familie 
und Beruf zum Thema des bevorste-
henden Wirtschaftsdialogs mit den 
Schaaner Unternehmern gemacht. Es 
geht dabei um den wachsenden Be-
darf an zusätzlichen Betreuungsplät-
zen und darum, welchen Beitrag die 
Wirtschaft zur Bewältigung dieser 
grossen Herausforderung leisten kann.

Vorzeigebetrieb Hilti AG
Die Hilti AG ist mit gutem Beispiel vor-
angegangen und hat kürzlich eine ei-
gene Kindertagesstätte eröffnet. Mit 
dem Neubau der Kindertagesstätte be-
kräftigt das Unternehmen seinen An-
spruch, ein attraktiver Arbeitgeber zu 
sein. «Die Vereinbarkeit von Familie 
und Beruf ist ein wichtiger Eckpfeiler 
unserer Personalarbeit. Wir bieten El-
tern, die bei uns arbeiten, die Möglich-
keit, ihr Kind in unmittelbarer Nähe 
zum Arbeitsplatz ganztägig von kom-
petenten Fachkräften betreuen zu las-
sen. Darüber hinaus schaffen wir be-
sonders für junge Mütter eine 

Aushängeschild: Die Kindertagesstät-
te der Hilti AG in Schaan ist Ausdruck 
einer familienfreundlichen Personalpo-
litik, die sich für die Vereinbarkeit von 
Familie und Beruf stark macht.

Gut betreut durch den Tag
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Voraussetzung, um nach der Geburt 
eines Kindes im Berufsleben zu blei-
ben oder ihre persönliche Karrierepla-
nung fortzusetzen», umschrieb Klaus 
Risch, Head of Global Human Resour-
ces, beim «ersten Spatenstich» die 
Bedeutung einer betriebseigenen Kita.

Arbeitsplatznahe Kinderbetreuung
Viele Mitarbeitende wünschen sich 
eine Kinderbetreuung in der Nähe des 
Arbeitsplatzes. Dass dies auch im Re-
krutierungsprozess immer mehr ins 
Gewicht fällt, hat man in vielen Betrie-
ben längst erkannt. Ein Angebot wie 
die Kindertagestätte der Hilti AG ist oft-
mals ein entscheidendes Kriterium für 
die Wahl des Arbeitgebers. Darin spie-
geln sich die gewandelten gesell-
schaftlichen Anforderungen. Darüber 
hinaus kommen viele Mitarbeitende 
aus dem Ausland und haben kein fami-
liäres Netzwerk, das sie in der Kinder-
betreuung unterstützen könnte.

Förderung betrieblicher Lösungen
Nicht für alle Betriebe ist die Führung 
einer eigenen Kindertagesstätte auf-

grund der Betriebsgrösse möglich. Es 
gibt aber Bestrebungen, im Schaaner 
Industriegebiet für die dort angesiedel-
ten Betriebe eine gemeinsame Lösung 
für die Kinderbetreuung zu finden. Das 
Konzept von arbeitsplatznahen, be-
trieblichen Modellen für die Kinderbe-
treuung hat viel für sich. Einerseits ist 
es für erwerbstätige Eltern sehr attrak-

tiv, andererseits werden dadurch die 
Aktivitäten auf Landes- und Gemein-
deebene sehr sinnvoll unterstützt. Mit 
der Thematisierung der Vereinbarkeit 
von Familie und Beruf beim Wirt-
schaftsdialog leistet die Gemeinde ei-
nen Beitrag für das Zusammenspan-
nen von Wirtschaft und Politik in einer 
wichtigen Zukunftsfrage.
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Kennen Sie das gelbe Haus der ehemaligen Druckerei ZDA 
an der Zollstrasse in Schaan? Dort ist der selbständige Ver-
ein junges THEATER liechtenstein zu Hause.

Bereits seit 2001 realisiert das junge THEATER liechten-
stein jedes Jahr professionell geleitete Theaterproduktionen 
mit Kindern, Jugendlichen und Erwachsenen, mit und ohne 
Beeinträchtigung. Ausserdem koordiniert das junge THEA-
TER als das theaterpädagogische Zentrum alle theaterpäd-
agogischen Angebote in den Schulen Liechtensteins.

Theater spielen unter professioneller Leitung
Das junge THEATER bietet Menschen im Alter von 3 bis 99 
Jahren die Möglichkeit, unter professioneller Leitung Thea-
ter zu spielen, und freut sich immer auf neue Gesichter. Hier 
ist jeder willkommen, Schauspielerfahrung ist nicht notwen-
dig. Nur Mut! Noch vor den Sommerferien werden neue 
Kurse ausgeschrieben. Einfach anrufen, eine E-Mail schrei-
ben oder auch vorbeikommen! Die kaufmännische Ge-
schäftsführung hat Susanne Fretz Bühler, die künstlerische 
Leitung Beatrice Brunhart-Risch inne. Mit den Jahren ist der 
Verein gewachsen. Mittlerweile arbeiten ca. 30 freie Fach-
personen bei den unterschiedlichen Projekten mit.

3200 Theaterbesucher und viele Projekte
In der letzten Spielzeit haben mehr als 1300 Menschen jeg-
lichen Alters bei den verschiedenen Projekten teilgenom-

men. Rund 3200 Menschen haben die Produktionen des 
jungen THEATERs gesehen! Zudem haben 63 Lehrperso-
nen die Angebote des jungen THEATERs genutzt und mit 
ihren Klassen bei 45 Projekten mitgemacht.

«THEATER trotzdem»
In der Theatergruppe «THEATER trotzdem» dürfen sich er-
wachsene Menschen mit und ohne Beeinträchtigung aus-
probieren. Diese Gruppe wurde lange Jahre von der Thea-
terpädagogin Beatrice Brunhart-Risch geleitet. Letzte 
Spielzeit ist «THEATER trotzdem» zusammen mit Jugendli-
chen im Alter von 11 bis 14 Jahren im TAKino mit dem The-
aterstück «Das Biest» unter der Regie von Susanne Fretz 
Bühler aufgetreten. Auch dieses Jahr führt Susanne Fretz 
Bühler wieder Regie. Die Gruppe steht diesmal geschlos-
sen auf den Brettern, die die Welt bedeuten.
In nur 15 Probeneinheiten trainieren sie ihren Körper, ihre 
Stimme und natürlich die Fantasie und erarbeiten ein büh-
nenreifes Theaterstück. Frei nach dem Märchen «Der 
standhafte Zinnsoldat» von Hans Christian Andersen ent-
steht das Stück «Auf einem Bein» über Treue, Beständig-
keit und Hoffnung, gespielt von erwachsenen Menschen mit 
speziellen Bedürfnissen und ihren Betreuerinnen.

junges THEATER liechtenstein, Zollstrasse 52, Schaan,
T + 423 232 14 44, info@jungestheater.li, anmeldung@jun-
gestheater.li, www.jungestheater.li

junges THEATER liechtenstein



Brief auch heute noch seine Vorzüge 
und gibt dem Ganzen eine besondere 
Note. Aber ganz klar hat eine Verlage-
rung vom Briefeschreiben zur E-Mail-
Kommunikation stattgefunden. Das 
spüren wir natürlich.

Mit dem Brief ist auch die Bedeu-
tung der Briefmarke zurückgegan-
gen. Wie wollen Sie dem entgegen-
wirken und was begeistert Sie an der 
Philatelie?
Die Philatelie ist ein faszinierendes Ge-
biet, weil sie den Zeitgeist, die Kultur 
und die Kunst sowie das Leben ver-
schiedener Epochen abbildet. Wir ha-
ben die Veränderungen, beispielswei-
se den Trend von den Ländersammlern 
zu den Motivsammlern, in unser Ge-
schäftskonzept einfliessen lassen. Be-

Herbert Rüdisser kennt die Welt. Er 
verbrachte viele Jahre seines Lebens 
in herausfordernden Positionen im 
Ausland und war auf verschiedenen 
Kontinenten tätig. Seine grosse Aus-
landerfahrung, unter anderem als Ge-
schäftsleitungsmitglied von Hilti Japan, 
reflektiert sich in seinem Denken. Der 
Kosmopolit, den man aufgrund seines 
Wirtschaftsstudiums und der verant-
wortungsvollen Positionen in der Pri-
vatwirtschaft eher in der Führungseta-
ge eines internationalen Konzerns 
vermuten würde, hat sich 1999 anders 
entschieden. Seit fast 15 Jahren leitet 
er die Geschicke der Liechtensteini-
schen Post AG. Was den landesweit 
bekannten Postchef zum beruflichen 
Wechsel bewogen hat, was ihn am 
Präsidentenamt bei der IG Schaan 

reizt und welche gemeinnützige Ader 
sonst noch in ihm steckt, das hat 
«Blickpunkt Schaan» im Gespräch mit 
Herbert Rüdisser in Erfahrung ge-
bracht.

Herbert Rüdisser, schreiben Sie sel-
ber noch Briefe oder geht auch bei 
Ihnen alles elektronisch per E-Mail?
Ja, ich schreibe noch Briefe. Beson-
ders dann, wenn es persönlich sein 
soll. Ich bin überzeugt davon, dass der 
Brief eine Zukunft hat, weil er eine hohe 
Wertschätzung zum Ausdruck bringt. 
Es gibt viele Anlässe und Gelegenhei-
ten, einen Brief zu schreiben. Eine Ein-
ladung in einem dekorativen Umschlag 
mit einer schönen Briefmarke, eine Ge-
burtsanzeige oder die Übermittlung ei-
nes wichtigen Dokuments, da hat der 

«Wir haben einen guten Zusammenhalt...»
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Seine Gelassenheit und sein Naturell, die Dinge an die Hand zu nehmen und Veränderungen aktiv zu gestalten, sind Eigen-
schaften von Herbert Rüdisser, die seinen Lebenslauf geprägt haben: Studium, Führungspositionen bei der Hilti AG, inter-
nationale Erfahrungen in Europa, Asien und USA. Auf ein intensives, insgesamt 25 Jahre dauerndes Engagement in der 
Industrie folgte der Wechsel zur Liechtensteinischen Post AG, wo er seit 1999 als Vorsitzender der Geschäftsleitung einen 
Kulturwandel herbeigeführt hat.
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vor die Philatelie in die Post integriert wurde, verzeichnete 
das Land einen starken Rückgang des Briefmarkenge-
schäfts. Inzwischen haben wir wieder Boden gut gemacht. 
Wir konnten die Rückgänge in traditionellen Märkten kom-
pensieren und haben neue Märkte erschlossen, mit denen 
wir unsere Umsatzziele erreicht haben. Unsere Mitarbeiter 
sind hier sehr kreativ. Zum Beispiel das Angebot «die 
Marke.li», mit der jeder seine eigene, individuell gestaltete 
Briefmarke für Postsendungen verwenden kann.

Das tönt spannend. Aber zwischen der früheren Ma-
nagementfunktion bei der Hilti AG und der Liechtenstei-
nischen Post liegen dennoch Welten. Was war die Moti-
vation zu diesem nicht ganz naheliegenden Wechsel?
Das war eine ganz bewusste Entscheidung. Die Post war 
damals noch ein klassischer Staatsbetrieb. Ich erhielt die 
Chance, als Vorsitzender der Geschäftsleitung gemeinsam 
mit dem Verwaltungsrat und meinen Geschäftsleitungskolle-
gen einen Kulturwandel zum kundenorientierten Unterneh-
men zu vollziehen. Das Reizvolle war, dass ich von der Stun-
de Null an, seit der Gründung der Liechtensteinischen Post 
AG, die heutigen Strukturen mitentwickeln konnte. Ich bin 
ein Mensch, der gerne verändert und gestaltet. Deshalb war 
das eine Herausforderung, die ich gerne annahm.

Aber die Herausforderung war nicht ganz einfach, wenn 
man an die Liberalisierung der Postdienstleistungen 
und an die enorme Entwicklung der elektronischen 
Kommunikation denkt. Hat die Führungsarbeit zur Be-
wältigung dieser teilweise einschneidenden Prozesse 
nicht viel Energie gekostet?
Es war mir von Anfang an klar, dass ich eine anspruchsvolle 
Aufgabe angenommen hatte, weil die Marktliberalisierung 
natürlich eine völlig neue Ära bei der Post einleitete. Dazu 
kam die Transformation von der physischen zur elektroni-
schen Post. Ein liberalisierter Markt ohne Monopolstellung 
und die Post als Aktiengesellschaft bringen auch Vorteile 
und Chancen. Wir sind flexibler geworden und haben bedeu-
tend mehr Möglichkeiten, uns zu entfalten. Das haben wir in 
den letzten Jahren genutzt und uns neu positioniert.

Die Post beschränkt sich schon lange nicht mehr dar-
auf, Briefe und Pakete von A nach B zu bringen. Was 
waren die grossen Würfe der letzten Jahre?
Es war eine kontinuierliche Entwicklung, bei der wir uns auf 
die Modernisierung der Prozesse, auf mehr Effizienz und auf 
die Marktbearbeitung konzentrierten. Bedeutende Meilen-
steine waren die Zentralisierung der Sortierung und Zustel-
lung im Schaaner Betriebszentrum, aber auch der Aufbau 
von neuen Geschäftsfeldern, wie die Logistikdienstleistun-
gen und das E-Business. Zu erwähnen ist natürlich auch die 
Integration der Philatelie in die Liechtensteinische Post AG. 
Aktuell arbeiten wir an einer elektronischen Zustellplattform, 
deren Zukunftspotenzial wir als attraktiv und sehr gross ein-
schätzen.

Wohin entwickelt sich die klassische Post, deren Kern-
geschäft zurückgeht? Hat die Post noch eine Daseins-
berechtigung oder betreibt sie einen Rückzug auf Raten, 
wenn man sich die aktuellen Entwicklungen im Poststel-
lennetz anschaut?
Die Post hat sich schon immer mit der Gesellschaft und den 
Kundengewohnheiten verändert. Wenn die Beförderung des 
physischen Briefes zurückgeht und Schalterdienstleistungen 
weniger stark beansprucht werden, dann hat das selbstver-
ständlich Auswirkungen auf den rentablen Betrieb der Post-
stellen. Deshalb entwickeln wir Lösungen wie beispielsweise 
in Schellenberg, wo die Post und der Dorfladen zusammen-
spannen. Das ergibt Synergien für die Post, aber auch Vor-
teile für die Kunden, die von längeren Öffnungszeiten profi-
tieren. Neue Geschäftsmodelle, wie E-Commerce und der 
Distanzhandel, sind positive Entwicklungen für die Post, weil 
dadurch zusätzliche Paketsendungen generiert werden. Das 
kompensiert einen Teil des Rückgangs bei den Briefen.

Die Post sieht in der digitalen Zukunft auch Chancen?
Ja, ganz klar. In der digitalen Zukunft, die uns zweifellos be-
vorsteht, sehe ich für die Post sogar viele Chancen. Denn 
das ganze E-Business hat viel mit Vertrauen zu tun, auch mit 
der Sicherheit, dass die Botschaft den richtigen Empfänger 
erreicht. Und da ist die Post eine gute Adresse. Wir haben 



13

alle Kompetenzen, die es dafür braucht. 
Unsere Integrität und Zuverlässigkeit 
prädestinieren uns geradezu, solche 
Dienstleistungen anzubieten. Die Post 
hat hier ein grosses Potenzial.

Aber sie steht auch immer stärker 
im Wettbewerb. Wie reagiert die Post 
beispielsweise auf die sich ankündi-
gende völlige Liberalisierung der 
Briefzustellung?
Wir müssen einfach besser sein als die 
Wettbewerber. Das ist unser Ziel und 
Credo und die einzige Chance, um im 
liberalisierten Markt erfolgreich zu sein. 
Wir erbringen einen Service public und 
sind verpflichtet, die Post flächende-
ckend zuzustellen. Hier kämpfen wir 
mit ungleich langen Spiessen, weil nur 
die Post das gesamte Spektrum abde-
cken muss, auch unrentable Bereiche. 
Das ist der grosse Unterschied zu pri-
vaten Mitbewerbern, die sich gerne nur 
die Rosinen herauspicken. Das bedeu-
tet für uns schon eine rechte Challen-
ge, wenn der Briefmarkt komplett libe-
ralisiert wird. Diese Herausforderung 
nehmen wir gerne an.

Sind Sie gut darauf vorbereitet?
Wir bereiten uns seit langem und inten-
siv darauf vor. Einerseits mit wettbe-
werbsfähigen Dienstleistungen und an-
dererseits mit neuen E-Produkten und 
Dienstleistungen. Beispiele sind das 
Einscannen von Dokumenten oder die 
elektronische Zustellung an die Kun-
den. In diesen Bereichen sehen wir ei-
nen wachsenden Markt, vor allem bei 
der nachwachsenden Generation. Die 
Jungen sind für diese Art der Kommu-
nikation viel offener, was sich ja auch in 
der Facebook-Kultur deutlich zeigt. 
Deshalb bin ich überzeugt, dass wir 
uns mit dem Einstieg in die eKommuni-
kation in Wachstumsmärkten bewe-
gen. Ganz entscheidend sind aber die 
Qualität und Zuverlässigkeit der Post.

Das gilt für Liechtenstein. Aber wie 
sieht es im Ausland aus, wo Sie in 
bestimmten Bereichen Fuss fassen 
wollen?
Wir haben in Liechtenstein einen gros-
sen Marktanteil, aber das Wachstums-
potenzial ist demzufolge limitiert. Des-
halb engagieren wir uns auch im 

Ausland, vor allem in den umliegenden 
Ländern. E-Commerce kennt ja keine 
Grenzen. Da dieser Bereich beträchtli-
che Investitionen bedingt, sind wir auf 
internationale Kunden und grössere 
Märkte angewiesen. Um dieses Ge-
schäft rentabel zu gestalten, ist eine 
räumliche Ausweitung ein Muss, weil 
der liechtensteinische Markt alleine zu 
klein wäre.

Sie haben einiges auf die Schiene 
gebracht und können Ihrem Nachfol-
ger einen gut bestellten Betrieb 
übergeben. Wie ist die Stabsüberga-
be Ende Jahr geplant?
Wir sind die Nachfolgeplanung frühzei-
tig und sorgfältig angegangen. Peter 
Beck ist der designierte Nachfolger und 
zur Zeit verantwortlich für die elektroni-
sche Kommunikation, das heisst für 
das E-Business. Das ist ein Zukunfts-
markt und ein Schlüssel für den lang-
fristigen Erfolg. Er verkörpert den sich 
vollziehenden Generationenwechsel 
und er bringt neue Ideen ins Unterneh-
men.

Ab dem kommenden Jahr betreuen 
Sie für die Post noch einige Projek-
te, sind aber zeitlich freier. Hat Sie 
das dazu motiviert, das Amt des IG-
Präsidenten in Schaan zu überneh-
men?
Als die Anfrage kam, habe ich mir das 
natürlich gut überlegt. Meine Zusage 
hat vor allem damit zu tun, dass ich ein 
privilegiertes Leben führen konnte und 
nun der Allgemeinheit etwas zurückge-
ben möchte. Ich fühle mich fit und kann 
mir tatsächlich nach der Stabsüberga-
be Ende Jahr die Zeit etwas freier ein-
teilen. Zudem finde ich es eine sehr 
schöne Aufgabe, in der IG mitzuwirken. 
Ein wichtiger Grund für mich war das 
gross artige IG-Vorstandsteam, das 
sich sehr engagiert für Schaan und den 
Geschäftestandort einsetzt. Ihre Leis-
tung ist beeindruckend und da möchte 
ich mitarbeiten. Als Präsident habe ich 
dank dem tollen Team vor allem Aufga-
ben, wie Mitgliederwerbung und Koor-
dination der vielen Aktivitäten.

Sie können also auf dem Bestehen-
den aufbauen?
Ganz klar. Der Zusammenhalt in der 

Gemeinde Schaan und ganz beson-
ders unter den Geschäften und Unter-
nehmen ist ausgezeichnet. Man redet 
miteinander und versucht, etwas zu 
bewegen. «Schaan voran» ist ein schö-
nes Motto, das mir gut gefällt und das 
ist auch in unserer Arbeit für den Stand-
ort spürbar.

Was möchten Sie mit der IG bewir-
ken, wohin wollen Sie die IG Schaan 
führen?
Zuerst einmal soll die gute Arbeit, die 
bisher geleistet wurde, fortgesetzt wer-
den. Aber natürlich gibt es Ideen, die 
mir durch den Kopf gehen. Ich fände es 
zum Beispiel schön, wenn wir mehr 
Kultur in die Geschäfte und Unterneh-
men bringen könnten. Ich möchte die 
Wirtschaft mit Kulturschaffenden, Ver-
einen und anderen Interessengruppen 
für gemeinsame Projekte gewinnen. 
Ein anderer Gedanke ist die Erweite-
rung des Aktionsraums der IG über 
Schaan hinaus, beispielsweise in Form 
einer wie auch immer gearteten Ko-
operation mit der Buchser IG. Wir ha-
ben beide unsere Stärken und wenn 
man die verbinden könnte, dann wäre 
das schon eine tolle Sache. Ein Ziel 
von mir ist auch, dass wir die Mitglie-
derzahl von heute 85 weiter ausbauen 
und noch mehr Unternehmen für die IG 
gewinnen.

Wie beurteilen Sie die Situation des 
Detailhandels generell und im Spezi-
ellen in Schaan?
Der Detailhandel durchlebt strukturelle 
Veränderungen. Gewandelte Einkaufs-
gewohnheiten, der Distanzhandel, On-
line-Shops, sinkende Margen, ein er-
höhter Konkurrenzdruck und viele 
andere Gründe spielen da hinein. In 
Schaan haben wir einen guten Mix an 
Geschäften mit einem qualitativ hoch-
stehenden und sehr breiten Angebot. 
Wir müssen das noch stärker publik 
machen, weil diese Fülle an tollen 
Fachgeschäften eine Stärke von uns 
ist. Zusammen mit der Gastronomie 
bieten wir eine grosse Vielfalt an Ge-
nuss und Leben. Durch die gute Zu-
sammenarbeit mit der Gemeinde ha-
ben wir auch die notwendigen 
Rah men bedingungen, um uns als IG 
weiterzuentwickeln.
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Die neue Verkehrsführung im Schaaner Zentrum, 
der Bau der Industriestrasse und die Umsetzung 
eines Massnahmenpakets zur Verkehrsentlas-
tung in den Quartieren sind Meilensteine in den 
Bemühungen von Land und Gemeinde zur Be-
wältigung des stark zugenommenen Verkehrs.

Die im vergangenen November eröffnete Indus-
triestrasse wirkt sich gemäss den von der Ge-
meinde erhobenen Verkehrszählungen positiv auf 
die betroffenen Quartiere aus. Im Gebiet Besch-
Zagalzel-Speckibünt gibt es seither praktisch kei-
nen Durchgangsverkehr mehr. In der Specki hat 
sich der Verkehr mehr als halbiert. Im Zentrum 
hat sich der Verkehrsfluss seit der Einführung der 
neuen Verkehrsführung wesentlich verbessert. 
Staus oder stockenden Verkehr gibt es nur noch 
zu den Hauptverkehrszeiten am Morgen und am 
Abend. Darin wird die starke Verbesserung im 
Vergleich zur «alten» Lindenkreuzung am deut-
lichsten sichtbar. Zudem wirkt sich die neue Ver-
kehrsführung im Zentrum auf jene Quartiere, die 

Die Lindenkreuzung in Schaan war bis zur Einführung des richtungsgetrennten Zentrumsverkehrs das 
berüchtigte Nadelöhr mit regelmässigen Staus und Wartezeiten. Die Aufnahme von Eddy Risch 
stammt aus dem Jahr 1988.

direkt davon profitieren können, mit einer be-
trächtlichen Verkehrsabnahme von bis zur Hälfte 
des früheren Verkehrsaufkommens ebenfalls 
sehr positiv aus.

Eindämmung des Schleichverkehrs
In den nächsten Wochen werden die von den 
Landesbehörden bewilligten Massnahmen zur 
Verkehrsberuhigung auf Nebenstrassen von der 
Gemeinde umgesetzt. Um die Wohnquartiere zu 
entlasten, werden die Strasse Rebera Süd von 
der Obergass bis zur Winkelgass sowie der 
Strassenzug Wiesengass-Binnendamm-Alte Zoll-
strasse zu den Hauptverkehrszeiten für den 
Fremdverkehr gesperrt. Zur Erhöhung der Ver-
kehrssicherheit werden zwei Strassenstücke zu 
Einbahnstrassen erklärt: einerseits die Strasse in 
der Egerta auf einer Länge von ca. hundert Me-
tern ab der Bahnhofstrasse und andererseits die 
Strasse Im alten Riet auf einer Länge von ca. 
vierzig Metern ab der Kreuzung Benderer Stras-
se/Im Bretscha.

Neue Verkehrsführung bewährt sich
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dieser Erhebungen werden mit dem 
Amt für Bau und Infrastruktur die Ge-
spräche bezüglich weiterer Verkehrs-
beschränkungen auf Nebenstrassen 
wieder aufgenommen.

Kapazitätsgrenzen im Zentrum
Aufgrund des prognostizierten jähr-
lichen Verkehrswachstums von zwei 
Prozent ist absehbar, dass die Zen-
trumsstrassen ohne Gegenmassnah-
men in zehn Jahren ihre Kapazitäts-
grenzen erreichen werden. Deshalb 
setzt die Gemeinde auf regionale Lö-
sungen im Bereich der Autobahnaus-
fahrten und Rheinbrücken, wofür es 
jedoch einen Konsens mit den Schwei-
zer Nachbarn und den Landesbehör-
den braucht. Als wichtig erachtet die 
Gemeinde auch den Ausbau der Bahn-
linie durch unser Land sowie die gene-
relle Förderung des öffentlichen Ver-

kehrs und das Vorantreiben von 
Mobilitätskonzepten, damit der motori-
sierte Individualverkehr weniger stark 
ansteigt.

Verkehrsbroschüre an Haushalte
Die Gemeinde informiert die Bevölke-
rung in den nächsten Wochen mit ei-
ner Broschüre über die Ergebnisse 
der durchgeführten Verkehrserhe-
bungen. Die Zahlen dokumentieren, 
dass die vom Schleich- und Umfah-
rungsverkehr verursachten Belastun-
gen in fast allen der davon betroffe-
nen Quartiere verringert werden 
konnten. Neben Informationen zur 
Entwicklung der Fahrzeugfrequenzen 
geht die Broschüre auch auf die ver-
schiedenen Massnahmen ein, die zu 
einer Verbesserung der Verkehrsflüs-
se und einer Erhöhung der Verkehrs-
sicherheit geführt haben.

Mit der Verkehrsentflechtung im Schaaner Zentrum hat sich der Verkehrsfluss trotz höherer Fahrzeugfrequenzen stark 
verbessert. Auch die Strassenraumgestaltung ist attraktiver geworden und bietet Fussgängern und Radfahrern mehr Si-
cherheit. Die aktuelle Aufnahme von Eddy Risch stammt vom März 2014.

Weitere Massnahmen in Prüfung
Es ist kein Geheimnis, dass die Ge-
meinde zum Schutz von Wohngebie-
ten noch weitere Beschränkungen für 
den quartierfremden Verkehr einführen 
wollte. Nachdem das Amt für Bau und 
Infrastruktur dagegen Bedenken vor-
gebracht hat, konzentriert sich die Ge-
meinde vorerst auf die Umsetzung der 
bewilligten Massnahmen. Der Gemein-
derat hat aber klar zum Ausdruck ge-
bracht, dass er an den bisher nicht be-
willigten Punkten festhalten möchte. 
Im Zusammenhang mit der Sanierung 
der Strasse Im Bretscha müssen bau-
bedingt die Quartiere Tröxlegass, Ma-
larsch und Bahnstrasse gesperrt wer-
den. Land und Gemeinde nutzen 
diesen Umstand zur Durchführung von 
Verkehrsmessungen bezüglich der 
Auswirkungen dieser Sperrungen auf 
die Verkehrsflüsse. Je nach Resultat 
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Markant in der Erscheinung, am Orts-
eingang von Nendeln her kommend, 
steht südlich des Kirchturms beim 
Friedhof das «Anderle-Huus».

Im Überbauungsrichtplan des Ortsbild-
schutzes ist das Wohnhaus orange 
(wertvoll, zu erhalten) und der Ökono-
mieteil gelb (Gesamtform erhaltens-
wert) eingefärbt. Insofern steht die Lie-
genschaft zwar formell nicht unter 
Denkmalschutz, ist aber aus ortsbild-
pflegerischer Sicht zumindest sehr be-
deutend.

Kernbau aus dem 17. Jahrhundert
Die ganze Liegenschaft ist baufällig. 
Der Gemeinderat wurde im Herbst 
2012 darüber informiert, dass eine To-
talsanierung der Liegenschaft notwen-
dig wird. Als erster Schritt wurde auf-
grund der Bedeutung des Anwesens 
die Erstellung einer baugeschichtli-
chen Dokumentation mit dendrochro-
nologischer Datierung in Auftrag gege-
ben. Zusammenfassend wird im 
baugeschichtlichen Gutachten der 
Denkmal- und Kulturwert des Objektes 
bestätigt und folgendes festgehalten: 
Das Doppelwohnhaus von barocker 
«bündnerischer» Erscheinung enthält 

Aufnahme vom «Anderle-Huus» 1973.

als Kernbau das 1647 errichtete Wohn-
haus eines Leinenwebers. Im 18. Jahr-
hundert wurde die Liegenschaft zwei-
geteilt und das Wohnhaus räumlich 
verdoppelt. An beiden Traufseiten ent-
standen weitere Wohnräume und das 
«Tätschdach» (flach geneigtes Dach) 
wurde angehoben und erweitert.

Modernisierungen des Gebäudes
Das Wohnhaus wurde im Laufe des 
20. Jahrhunderts innen eingreifend er-
neuert und unter Erhalt der histori-
schen Bau- und Raumstrukturen mo-
dernisiert. Die Doppelstallscheune 
entstand 1858 als Ersatzbau. 1926 
wurde die Scheune süd- und westsei-
tig durch Schopfanbauten erweitert. 

Das «Anderle-Huus» an der Reberastrasse

Jener auf der Südseite steht nicht 
mehr. Die baugeschichtliche Doku-
mentation beruht bis anhin aus-
schliesslich auf der Deutung oberfläch-
licher Befunde. Die Liegenschafts- und 
die Ortsplanungskommission empfeh-
len dem Gemeinderat, den Kernbau 
weiterhin für Wohnzwecke zu nutzen 
und den Ökonomieteil für untergeord-
nete Nutzungen umzubauen.
Bauseitige Freilegungen während der 
anstehenden Sanierung lassen weite-
re interessante Erkenntnisse zum Ob-
jekt und zur Bau- und Siedlungsge-
schichte Schaans erwarten.
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Sanierungsbedarf
Regelmässig, Jahr für Jahr, fliessen beträchtliche Summen 
in den Tiefbau, um die Strassen und Werkleitungen in 
Schuss zu halten. Durch einen sorgfältigen Unterhalt des 
Strassennetzes gewährleistet die Gemeinde einerseits die 
Mobilität und Sicherheit der Verkehrsteilnehmer, anderer-
seits sorgt sie damit auch für die Werterhaltung dieser wich-
tigen öffentlichen Anlagen.

Das Innenleben der Strassen
Die Gemeinde und die verschiedenen Ver- und Entsor-
gungsbetriebe erbringen für die Einwohnerinnen und Ein-
wohner eine Vielzahl von Dienstleistungen. Viele von ihnen 
haben einen direkten Zusammenhang mit dem komplexen 
Innenleben, das sich unter dem Deckbelag im Erdreich ver-
birgt. Ein Netz von Leitungen durchzieht den Strassenunter-
grund, um die Abwasserentsorgung und die Versorgung mit 
Strom, Wasser und Telekommunikation zu gewährleisten. 
Aber dieses hoch entwickelte Labyrinth an Leitungen und 
Kabeln muss regelmässig gewartet, saniert und erneuert 
werden, damit es seine Funktionen erfüllen kann. Diese Un-
terhaltsarbeiten haben ihren Preis, der sich neben den er-
forderlichen finanziellen Mitteln auch in Form von Baustel-
len bemerkbar macht. Schaan verfügt über ein gut 
ausgebautes Strassennetz, weshalb abgesehen von weni-
gen neuen Erschliessungen vor allem der Unterhalt des be-
stehenden Strassennetzes sowie die Erneuerung und Sa-
nierung von Werkleitungen im Vordergrund steht. Nach 
fünfzig und mehr Jahren müssen die Leitungen teilweise 
ersetzt werden und lösen damit verschiedene Strassenpro-
jekte aus (Strassenbauprogramm 2014 im Kasten rechts).

Die Projekte 2014

Strassen- und Werkleitungsausbau Feldkircher 
Strasse (Kreisel Feldkircher Strasse bis neue Ein-
fahrt Deponie Forst)
>> In Kooperation mit dem Land (Strassenbau) werden 
die Werkleitungen ersetzt
Erschliessung Gewerbezone 2 Undera Forst
>> In Kooperation mit weiteren Werkleitungsbetreibern 
erfolgt der Teilausbau des Strassenraumes sowie die 
Neuerstellung von Werkleitungen 
Strassen- und Werkleitungsausbau Im Besch / 
Endausbau
>> Ausbau des Strassenraumes sowie Ersatz / Neuer-
stellung von Werkleitungen in Kooperation mit weiteren 
Werkleitungsbetreibern
Erschliessung Industriezone Im alten Riet
>> Erstellung des Abwasseranschlusses der östlichen 
Strasse an die bestehende Gemeindekanalisation an der 
westlichen Strasse 
Werkleitungsausbau Strasse Im Bretscha
>> Neuerstellung des Strassenraumes durch das Land 
sowie Ersatz / Neuerstellung von Werkleitungen durch 
die Gemeinde und weitere Werkleitungsbetreiber
>> begleitende Verkehrsmassnahmen
Fuss- und Radweg Im Bretscha – Im alten Riet (ent-
lang ÖBB)
>> Neuerstellung einer Fuss- und Radwegverbindung 
von der Strasse Im Bretscha bis zur Werkhofstrasse / Re-
alisierung durch die Gemeinde nach Verhandlungsab-
schluss mit der ÖBB
Erschliessung Stichstrasse Im Duxer
>> Ausbau Erschliessungsstrasse sowie Neuerstellung 
von Werkleitungen in Kooperation mit weiteren Werklei-
tungsbetreibern
Erschliessung Deponie Forst
>> Erstellung der neuen Zufahrt zur Deponie- und Werk-
leitungsausbau sowie Erstellung von Infrastrukturen für 
den Betrieb und Unterhalt der Deponie Forst / Ausbau in 
mehreren Jahresetappen 
Generelles Strassensanierungskonzept
>> Sanierungen und Unterhaltsarbeiten von Gemeinde-
strassen gemäss Prioritätenliste
Sicherungsmassnahmen Strasse In der Egerta
>> Massnahmen zur Sicherung des Schulweges und 
zum Schutz von Fussgängern, Erstellung von Trottoir-
überfahrten, Einbahnstrasse, Sicherung Trottoir mit Pol-
lern
Verkehrsberuhigungen Wohnquartiere
>> Massnahmen zur Verkehrsberuhigung in Wohnquar-
tieren, Änderung Signalisationen und weitere Massnah-
men / bauliche Anpassungen
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•  Entsorgung von Inertstoffen (Bauabfällen):
CHF 25.-- / m3 exkl. MwSt.

•  Entsorgung von Grünabfällen (Kompostierung): 
CHF 17.10 / m3 exkl. MwSt. 

•  Die Anlieferung von Kleinmengen unter einem Kubikme-
ter ist weiterhin gratis.

Gebühr für die Trinkwassserversorgung: CHF 0.85 pro 
1‘000 lt. exkl. MwSt. (unverändert). Anschluss- und Grund-
gebühren für Trinkwasser und Zähler bleiben ebenfalls un-
verändert.
Gebühr für die Abwasserentsorgung: CHF 1.05 pro 1‘000 lt. 
exkl. MwSt.

Energieeffizienz und erneuerbare Energien in der Ge-
meinde Schaan (15. Januar 2014)
Um ihren Beitrag zur Lösung des Klimaproblems zu leisten, 
haben die Gemeinden und das Land Liechtenstein be-
schlossen, Massnahmen zur Energie-Einsparung und zur 
alternativen Energiegewinnung finanziell zu unterstützen. 
So sollen die Einwohnerinnen und Einwohner angeregt wer-
den, sich selbst im Klimaschutz zu engagieren. Seit dem 
Jahr 2000 werden in Schaan Anlagen zur Gewinnung er-
neuerbarer Energien sowie zur Energie-Einsparung von der 
Gemeinde subventioniert. Die Bereitschaft für Massnahmen 
der Energieeffizienz und erneuerbare Energien ist konstant 
gross. 2013 hat die Gemeinde Schaan CHF 520‘000.-- an 
Fördergeldern gesprochen.

Kappile Bildgass (12.02.2014)
2013 wurde das Bildgasskappile bei einem Verkehrsunfall 
erheblich beschädigt. Die Versicherung des Schadenverur-
sachers sicherte die Finanzierung des Wiederaufbaus mit 
Kosten von CHF 66‘681.-- zu. Der Wiederaufbau konnte bis 
auf kleinere Retuschen im Jahr 2013 abgeschlossen wer-
den. Der Gemeinde entstanden keine Kosten.

Aus dem Gemeinderat
In dieser Rubrik informiert die Gemeinde in aller Kürze über 
Beschlüsse und Projekte des Gemeinderats. Für nähere In-
formationen steht die Gemeindeverwaltung oder der Proto-
kollauszug unter www.schaan.li zur Verfügung. Zudem kann 
ein Newsletter abonniert werden, der in Kurzform über wich-
tige Gemeinderatsbeschlüsse informiert.

Überarbeitung des Leitbilds für die Ortsplanung der Ge-
meinde Schaan (12. November 2013)
Das Leitbild der Ortsplanung wurde Anfang der 1990er Jah-
re im Zusammenhang mit der Bearbeitung der Gesamtorts-
planung erarbeitet. Auf Basis dieses Leitbildes wurden in 
der Folge verschiedenste, für die Gemeinde Schaan weg-
weisende Planungen und Konzepte entwickelt (z. B. Richt-
plan der Ortsplanung, diverse Überbauungsrichtpläne, Ver-
kehrsplanungen, Konzept aktive Bodenpolitik etc.). 
Da das Leitbild mittlerweile ohne jegliche Anpassung 20 
Jahre alt ist, erschien der Ortsplanungskommission im Jahr 
2007 eine Überprüfung der Zielsetzungen mehr als nur an-
gezeigt. Einerseits wurden die Zielsetzungen für die mittel- 
bis längerfristigen Entwicklungen aus heutiger Sicht über-
prüft, was eine Erhebung der heutigen Rahmenbedingungen 
erforderte. Andererseits erschien es zielführend, nicht nur 
die Defizite, sondern auch die Potenziale im Schaaner Sied-
lungsgebiet zu überprüfen.

Festlegung der Gebühren (12. November 2013)
Der Gemeinderat hat die folgenden Gebühren beschlossen:
Rauchgaskontrollen: CHF 70.-- exkl. MwSt. pro Feuerungs-
kontrolle (unverändert)
Grundgebühr für die Abfallbewirtschaftung: CHF 70.-- exkl. 
MwSt. pro Haushalt (unverändert)
Deponiegebühren Ställa (alle unverändert):
•  Entsorgung von sauberem Aushubmaterial:

CHF 17.10 / m3 exkl. MwSt. 
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treuten Fussgängerübergänge aber 
nicht mehr besetzt werden. Während 
der Schulzeiten stehen die Verkehrslot-
sen viermal am Tag, achtzehn Mal die 
Woche an den zugeteilten Fussgän-
gerstreifen und sorgen dafür, dass die 
Schüler und Passanten sicher die 
Strassen überqueren können. Interes-
sierte Personen können nach Abspra-
che selber bestimmen, wie viele Diens-
te sie übernehmen möchten. 
Will kommen bei den Schaaner Ver-
kehrslotsen!

Die Verkehrslotsen verrichten einen 
wichtigen Dienst an der Allgemeinheit 
und erhöhen durch ihre Präsenz die Si-
cherheit auf der Strasse. Sie helfen mit, 
dass die schwächsten Verkehrsteilneh-
mer, allen voran die Kinder, sicher die 
Fahrbahn überqueren können. Nun 
brauchen aber für einmal die Helfer 
selber Hilfe, nachdem das Team in den 
letzten Jahren kleiner geworden ist.

Die Verkehrslotsen sind dringend auf 
«Nachwuchs» angewiesen, weil die 
verschiedenen Dienste nur mit genü-
gend Mitgliedern optimal bewältigt wer-
den können. Von anfänglich über dreis-
sig Personen ist die Gruppe auf 
nunmehr fünfundzwanzig geschrumpft. 
Ohne genügend Verkehrslotsen ist das 
Weiterbestehen dieser wichtigen Ein-
richtung bald nicht mehr gewährleistet. 
Dabei sind die Verkehrslotsen aufgrund 
des zunehmenden Verkehrs heute 
wichtiger denn je, um die Sicherheit der 
schwächsten Verkehrsteilnehmer 
durch ihren Einsatz zu erhöhen. Ohne 
zuverlässige, in ausreichender Zahl 
vorhandene Personen können die be-

Anmeldungen und Auskünfte bei 
der Gemeindepolizei Schaan
In den letzten Jahren sind alters- und 
krankheitsbedingt einige Verkehrslot-
sen ausgeschieden. Die Gemeinde-
polizei wendet sich deshalb an Per-
sonen, die sich für diese Tätigkeit 
interessieren und bereit sind, sich bei 
Wind und Wetter in den Dienst der 
Fussgänger und Schüler zu stellen. 
Die angehenden Lotsen erhalten eine 
Grundausbildung und die Beklei-
dung. Die Lotseneinsätze werden 
entschädigt. Wer sich gerne im Frei-
en aufhält, zeitlich flexibel ist und sich 
für die Fussgänger- und Schulwegsi-
cherheit einsetzen möchte, soll sich 
bitte bei der Gemeindepolizei mel-
den.

Wir freuen uns auf einen Anruf oder 
einen Besuch im Rathaus.

Gemeindepolizei Schaan
Telefon 237 72 06 oder 237 72 07
E-Mail polizei@schaan.li

Die Verkehrslotsen brauchen Unterstützung
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«Unsere Anstrengungen tragen Früchte...»

von uns erbrachten Leistungen bezüglich vorhandener Ein-
sparmöglichkeiten. Aber die Kernaufgaben der Gemeinde, 
auf die wir uns konzentrieren, werden bereits sehr effizient 
erbracht. Da hat es kaum mehr Spielraum für grössere Re-
duktionen. Natürlich immer vorausgesetzt, dass wir die 
Dienstleistungen für die Bevölkerung im heutigen Umfang 
beibehalten wollen, wovon ich ausgehe.

Neben den angesprochenen vielfältigen Dienstleistun-
gen der Verwaltung, vom Strassenunterhalt bis zum 
Meldewesen, sind auch die Aktivitäten im Hoch- und 
Tiefbau, nicht nur finanziell, von grosser Bedeutung. 
Was ist in diesem Jahr geplant?
Bei den Infrastrukturen sind wir auf einem guten Stand. Es 
hilft uns heute, dass wir die notwendigen Erneuerungen 
rechtzeitig angegangen sind. Dadurch können wir die Inves-
titionen jetzt zurückfahren, was sich wiederum auf die Ge-
samtrechnung positiv auswirkt. Das stabilisiert zusammen 
mit den erreichten Einsparungen bei den laufenden Kosten 
unsere Rechnung. Im Hochbau haben wir mit der Fertigstel-
lung der Alterswohnungen den allergrössten Teil erledigt. 
Hingegen gibt es im Tiefbaubereich noch einiges zu tun, ob-
wohl wir in den letzten Jahren nicht untätig waren (lacht), 
wie man an den verschiedenen Strassenbaustellen erken-
nen konnte. Dennoch ist der Unterhalt unseres Strassen-
netzes eine praktisch endlose Geschichte, weil es immer 
wieder Sanierungsbedarf gibt und die Werkleitungen perio-
disch erneuert werden müssen. Für 2014 haben wir da wie-

Daniel Hilti, das Land kämpft mit einem strukturellen 
Defizit im Staatshaushalt und selbst die als finanzstark 
bekannte Gemeinde Schaan hat für letztes Jahr einen 
Fehlbetrag budgetiert. Wie steht es aktuell um die Ge-
meindefinanzen und gibt es schon konkrete Zahlen zur 
Gemeinderechnung 2013?

Die Gemeinderechnung für das letzte Jahr schliesst besser 
als budgetiert ab, weil die Einschätzungen zum Zeitpunkt 
der Budgeterstellung nicht im erwarteten Ausmass eingetre-
ten sind. Eine schwarze Null liegt im Bereich des Möglichen, 
aber für genauere Aussagen muss noch die revidierte Jah-
resrechnung abgewartet werden. Diese positive Entwick-
lung hat nicht nur mit der generellen Einnahmensituation zu 
tun, die von der Gemeinde kaum beeinflusst werden kann. 
Wir haben uns deshalb ganz stark auf die Reduzierung der 
Ausgaben konzentriert, was uns bei den direkt von uns be-
einflussbaren Positionen in der laufenden Rechnung gelun-
gen ist. Hier bewegen wir uns auf deutlich tieferem Niveau. 
Der sinkende Personal- und Sachaufwand ist ein eindeuti-
ges Indiz, dass wir mit unseren Sparanstrengungen richtig 
liegen.

Wie macht sich das im Gemeindebudget für das laufen-
de Jahr bemerkbar?
Im Budget 2014 steuern wir eine ausgeglichene Rechnung 
an. Aber dafür braucht es immer noch grosse Anstrengun-
gen. Wir durchleuchten und hinterfragen regelmässig die 

Sparen ist beim Land wie auch bei den Gemeinden das do-
minierende politische Thema in Liechtenstein. Im Gespräch 
mit «Blickpunkt Schaan» äussert sich Gemeindevorsteher 
Daniel Hilti darüber, welchen Einfluss die knapper geworde-
nen öffentlichen Mittel auf die Aufgabenerfüllung der Ge-
meinde hat: «Dass wir uns rechtzeitig auf diese Situation 
eingestellt haben, kommt uns heute zugute. Die Gemeinde 
hat die erforderlichen Investitionen in zukunftsfähige Infra-
strukturen zu einem grossen Teil bereits vorgenommen und 
die Entwicklung des Gemeindehaushalts aktiv gesteuert. In 
Zeiten sinkender oder stagnierender Einnahmen muss die 
Ausgabenpolitik besonders kritisch unter die Lupe genom-
men werden. Das haben wir konsequent getan. Insbeson-
dere bei den laufenden Kosten zeigen die umgesetzten Ein-
sparungen bereits Wirkung.» Dafür windet Daniel Hilti dem 
Gemeinderat ein Kränzchen, weil ohne die getroffenen Ent-
scheidungen die Situation heute anders aussehen würde.
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der ein respektables Programm zu bewältigen. Die wichtigs-
ten Stossrichtungen bei den Tiefbauprojekten sind eigentlich 
immer die gleichen. Wir optimieren laufend und investieren 
bewusst in die Sicherheit der Verkehrsteilnehmer, wobei der 
Hauptakzent nach wie vor auf der Schulwegsicherung liegt. 
Ganz generell geht es uns im Tiefbau auch um die Schaf-
fung von sicheren und attraktiven Bewegungsräumen für 
Fussgänger und Radfahrer. Dann wollen wir auch baulich 
und gestalterisch unsere Quartierstrassen von den Haupt-
verkehrsstrassen abheben, was unsere grossen Bemühun-
gen für eine Verkehrsentlastung in den Wohnquartieren un-
terstützen soll.

Zur Entlastung der Quartierstrassen hat die Gemeinde 
einiges unternommen. Sind schon positive Auswirkun-
gen zu spüren?
Erste Erfolge sind nicht nur spürbar, sondern auch mit kon-
kreten Zahlen und Erhebungen belegt. Wir konnten in Zu-
sammenarbeit mit dem Land erreichen, dass die vom 
Schleich- und Umfahrungsverkehr verursachten Belastun-
gen in fast allen der davon betroffenen Quartiere zurückge-
gangen sind, teilweise sogar ganz beträchtlich. Aus diesem 
Grund wollen wir der Bevölkerung in den nächsten Wochen 
einen Zwischenbericht vorlegen, in dem wir über das Er-
reichte bezüglich der verbesserten Verkehrsflüsse auf den 
Strassen, die Sicherheit der Verkehrsteilnehmer und natür-
lich über die aktuelle Entwicklung der Fahrzeugfrequenzen 
informieren werden. Es handelt sich dabei wie erwähnt um 
einen Zwischenbericht. Wir sind noch nicht am Ziel, aber 
auf einem guten Weg, was die in unserem Einflussberich 
liegenden Möglichkeiten anbelangt. Wir bewegen uns da 
auch auf einer Gratwanderung zwischen der Wohnqualität 
mit möglichst wenig Verkehr in den Quartieren und einer 
funktionierenden Verkehrsabwicklung, die im Interesse von 
uns allen liegt. Wir haben das Ganze im Auge, setzen uns 
aber natürlich für gute Lösungen in den Wohngebieten ein.

Damit ist die Familienfreundlichkeit der Gemeinde an-
gesprochen, die sich nicht nur sehr für die Sicherheit 
der Kinder auf den Strassen einsetzt, sondern auch be-
züglich der ausserhäuslichen Betreuungsstrukturen 
eine Vorreiterrolle eingenommen hat. Trotzdem gibt es 
nach wie vor nicht genügend Betreuungsplätze. Hat die 
Gemeinde dafür schon Lösungsansätze?
Die Lösungsansätze sehe ich vor allem darin, dass die Be-
reitstellung der benötigten Betreuungsplätze als eine ge-
meinsame Aufgabe von Politik und Wirtschaft angesehen 
wird. Wir können in Schaan tatsächlich gute Tagesstruktu-
ren anbieten, mit Kindertagesstätten, der Tagesschule und 
verschiedenen anderen Betreuungseinrichtungen. Aber das 
bisherige grosse Engagement der öffentlichen Hand reicht 
angesichts des stark wachsenden Bedarfs an zusätzlichen 
Betreuungsplätzen nicht mehr aus. Das können wir nur zu-
sammen mit der Wirtschaft und den Unternehmen stem-
men, die beispielsweise mit dem Angebot von betrieblichen 
Kindertagesstätten auch ihre Attraktivität als Arbeitgeber 
erhöhen können. Das ist wirklich eine Win-Win-Situation, 

bei der das Unternehmen wie auch die im Betrieb arbeiten-
den Mütter und Väter profitieren können.

Die Hilti AG hat kürzlich in Schaan eine eigene Kita er-
öffnet und ist mit gutem Beispiel vorangegangen. Gibt 
es weitere Projekte, die geplant sind?
Die Eröffnung der Hilti-Kindertagesstätte und ganz generell 
das zunehmende Engagement der Wirtschaft in dieser Fra-
ge sind sehr erfreuliche Entwicklungen. Mittlerweile sind wir 
bereits in Gesprächen mit anderen Betrieben. Beispielswei-
se gibt es Bestrebungen, im Schaaner Industriegebiet für 
die dort angesiedelten Betriebe eine gemeinsame Lösung 
für die Kinderbetreuung zu finden. Da tut sich vieles, weil 
der Bedarf vorhanden ist und arbeitsplatznahe, betriebliche 
Kindertagesstätten für erwerbstätige Eltern sehr attraktiv 
sind. Zudem werden dadurch die Aktivitäten auf Landes- 
und Gemeindeebene sehr sinnvoll unterstützt. Dieses Zu-
sammenspannen wird hoffentlich dazu führen, dass die be-
stehenden Wartelisten für Betreuungsplätze kürzer werden 
oder vielleicht sogar ganz verschwinden werden.

Ist das ein Wunsch oder ein klares Ziel zur Stärkung des 
Wirtschaftsstandorts?
Im Augenblick ist es natürlich beides, weil es doch noch ei-
nige Zeit dauern wird, bis die benötigten Betreuungsplätze 
in den Gemeinden und Betrieben des Landes vorhanden 
sind. Wir sind uns aber ganz klar darüber, dass ein attrakti-
ver Standort dieser Frage eine hohe Priorität beimessen 
muss, weil sie ganz wesentlich mit der Zukunfts- und Wett-
bewerbsfähigkeit des Standorts und der hier angesiedelten 
Betriebe zusammenhängt.
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Die Welt der Bienen (Teil 4)

Die zunehmenden Nutzungsansprü-
che machen vor den landwirtschaftli-
chen Nutzflächen nicht Halt, weshalb 
der Druck auf das Kulturland laufend 
zunimmt. Ebenso sind die Pachtbedin-
gungen für die einheimischen Land-
wirtschaftsbetriebe durch die stark 
ausgeprägte Parzellierung sowie den 
hohen Pachtlandanteil von weit über 
90% der Betriebsfläche insgesamt 
schwierig.

Die Stiftung Pachtgemeinschaft
Schaan will deshalb durch eine zentra-
le Verwaltung der Pachtflächen die 
Pachtverhältnisse vereinfachen und 
eine Win-Win-Situation für Bodenei-
gentümer und Bewirtschafter schaffen.

Grundidee der Pachtgemeinschaft
Der Boden ist der Produktionsfaktor 
der Liechtensteiner Landwirtschaft. 
Die hohe Parzellierung als Folge der 
im Erbrecht verankerten Realteilung 
sowie der hohe Anteil an Pachtland ha-
ben eine stark limitierende Auswirkung 
auf die Wirtschaftlichkeit der landwirt-
schaftlichen Produktion. Modellrech-
nungen zeigen eindrücklich, dass die 
starke Parzellierung nicht nur zu einer 
wesentlich höheren Arbeitsbelastung, 
sondern auch zu Mehrkosten und Min-
dererträgen führt. Die Wirtschaftlich-
keit der Landwirtschaftsbetriebe wird 
dadurch stark beeinträchtigt. Mit der 
zentralen Verwaltung der landwirt-
schaftlichen Flächen im Gemeindege-
biet Schaan sowie durch die Zusam-
menlegung zu grösseren Einheiten 
(Arrondierung) will die Pachtgemein-

schaft deshalb zu einer Optimierung 
der wirtschaftlichen Rahmenbedingun-
gen beitragen. 

Win-Win-Situation für alle
Aus der Tätigkeit der Pachtgemein-
schaft resultieren für alle Beteiligten 
wesentliche Vorteile. Die Landwirt-
schaftsbetriebe profitieren insbeson-
dere von der grossen Pacht- und Pla-
nungssicherheit, einer vereinfachten 
Pachtzinsabrechnung sowie der Re-
duktion der früher ausgeprägten «Bo-
denjagd». Ebenso können durch die 
Arrondierung und die damit verbunde-
ne Vergrösserung der Nutzungseinhei-
ten die Produktionskosten gesenkt 
werden. Die Bodeneigentümer können 
sich auf die Bewahrung der Eigen-
tumsrechte, eine geregelte Bodenzu-
teilung, einen gesicherten jährlichen 
Pachtzins mit automatischer Überwei-
sung, eine Entlastung in der Adminis-
tration sowie eine garantierte Pflege 
und Nutzung gemäss «Guter Landwirt-
schaftlicher Praxis» verlassen. Dank 
der langfristigen Pachtverträge mit kla-
ren Regeln ist für Landwirte und Bo-
deneigentümer Konstanz in der Ver-
waltung der Nutzflächen sichergestellt. 
Die Gemeinde Schaan ihrerseits profi-
tiert einerseits als Bodeneigentümerin 
von diesen Vorteilen. Andererseits 
kann sie im öffentlichen Interesse eine 
fachgerechte Verpachtung der Land-
wirtschaftsböden sowie eine geregelte 
Bewirtschaftung durch ein einheitli-
ches Verpachtungswesen sicherstel-
len. Grundlage für die Tätigkeit der 
Pachtgemeinschaft bilden die Statuten 

sowie insbesondere das Verpach-
tungsreglement.

Eindrückliche Entwicklung
Die Pachtgemeinschaft kann mit fol-
genden Kennzahlen umschrieben wer-
den: Aktuell werden knapp 400 ha 
landwirtschaftliche Nutzfläche und 
knapp 900 Vertragsparzellen durch die 
Pachtgemeinschaft verwaltet. Seit der 
Gründung konnte die verwaltete Flä-
che von rund 330 ha auf über 390 ha 
erhöht werden. Mehr als 390 Bodenei-
gentümer sowie 49 Pächter sind Ver-
tragspartner der Pachtgemeinschaft. 
Die Anzahl der Bodeneigentümer, wel-
che ihre Flächen der Pachtgemein-
schaft zur Verwaltung übertragen ha-
ben, konnte seit der Gründung beinahe 
verdoppelt werden. Die verpachtete 
Fläche je Betrieb umfasst wenige Tau-
send Quadratmeter bis knapp 50 ha. 
Diese Zahlen zeigen den hohen Stel-
lenwert der Pachtgemeinschaft für die 
Verwaltung der landwirtschaftlichen 
Nutzflächen.

Weiterführung der Arrondierung
2005 wurde die Stiftung Pachtgemein-
schaft Schaan auf Initiative der Land-
wirtschaftskommission sowie verschie-
dener Landwirte gegründet. Mit der 
Neuverpachtung im Jahr 2010 hat sie 
einen ersten wichtigen Meilenstein er-
folgreich erreicht. Für die nächsten 
Jahre sind eine Vergrösserung des 
Stiftungsperimeters sowie eine konse-
quente Weiterführung der Arrondie-
rung geplant. Aus diesem Anlass wur-
den in den letzten Wochen sämtliche 
Bodeneigentümer landwirtschaftlicher 
Nutzflächen durch die Pachtgemein-
schaft kontaktiert. Die Pachtgemein-
schaft will die verwaltete Fläche erwei-
tern und damit an die bisher positive 
Entwicklung anknüpfen. Die Grund-
idee der Pachtgemeinschaft wird kon-
sequent weiter verfolgt, so dass zu-
kunfts- und wettbewerbsfähige 
Rahmenbedingungen für die Bewirt-
schafter geschaffen werden können. 
Die Gemeinde Schaan leistet damit 
einen aktiven Beitrag zur Erhaltung der 
Landwirtschaft. Neue Bodeneigentü-
mer sind deshalb in der Stiftung Pacht-
gemeinschaft Schaan jederzeit will-
kommen!

Pachtgemeinschaft Schaan
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Der Habicht («Hennavogel») in der Kröppelröfi
Beim Holzschlag diesen Winter in der Kröppelröfi entdeckte 
ein Mitarbeiter des Forstwerkhofs einen grossen Horst in 
einer alten, abgestorbenen Weisstanne. Wer ist hier Bau-
meister und Bewohner? Diese Frage wollte er klären und 
informierte die zuständigen Stellen über seinen Fund. Der 
Ornithologische Verein Schaan befasste sich ebenfalls mit 
dem Horst. Schon öfters konnte im Gebiet Kröppel ein Ha-
bicht im Wald beobachtet werden, der meist in Richtung 
Kröppelröfi wegflog. Die Abklärungen deuten nun mit gros-
ser Wahrscheinlichkeit darauf hin, dass es sich um einen 

Habicht-Horst handelt. Der Habicht ist ein pfeilschneller Jä-
ger von anderen Vögeln bis zur Grösse einer Henne, die er 
früher auch gerne aus dem Hühnerhof stibizte. Deshalb 
auch der Name «Hennavogel».
In der Schweiz brüten ca. 1500 Paare, in Liechtenstein wird 
der Bestand auf 4-6 Brutpaare geschätzt. Dank der Aufmerk-
samkeit des Forstwerkhof-Mitarbeiters ist es sehr wahr-
scheinlich, dass sich mindestens eines davon in Schaan be-
findet.
Informationen: Ornithologischer Verein Schaan

Vom Montag, 19. Mai bis Sonntag, 8. Juni 2014 findet im 
Schaaner Wald ein Köhlereifest statt. Bei diesem Anlass 
werden in drei Wochen drei Tonnen Holzkohle hergestellt. 
Geboten wird aber auch sonst noch einiges für die erwarte-
ten Besucherinnen und Besucher.

Die Holzköhlerei wurde vor allem während des Zweiten 
Weltkrieges in unseren Wäldern und Alpgebieten betrieben. 
Aufgrund der damaligen Knappheit an Brenn- und Heizstof-
fen wurde versucht, einen Teil dieses Bedarfes mit inländi-
scher Kohle zu decken. Auf Schaaner Gebiet wurden vor 
allem von Karl Walser und Ludwig Beck auf Saas und von 
Rudolf Frick im Mittleren Valorsch grössere Mengen Holz-
kohle hergestellt (Arthur Brunhart, Die Köhlerei, Band 7 der 
Naturkundlichen Forschung im Fürstentum Liechtenstein).

Köhlereifest im Schaaner Wald
Um der Bevölkerung einen Einblick in dieses alte Handwerk 
geben zu können, veranstaltet der Forstwerkhof in den drei 
Wochen vom 19. Mai bis 8. Juni auf dem Wisseler Platz ein 
Köhlereifest. In der Person von Doris Wicki aus dem Entle-
buch konnte eine hervorragende Fachfrau gefunden wer-
den, die zusammen mit dem Team des Forstwerkhofes drei 
Tonnen Holzkohle herstellen wird. Der Köhlereiplatz befin-
det sich direkt oberhalb der Tennisplätze und ist von den 
Parkplätzen in einem zehnminütigen Fussmarsch zu errei-
chen.

Kohlenmeiler, Unterhaltung und Festwirtschaft
Nach einem 5-tägigen Aufbau wird der Kohlenmeiler am 
Samstag, 24. Mai in Betrieb genommen. Es dauert dann 
ungefähr 14 Tage, bis das Holz fertig verkohlt ist. Während 
dieser Zeit wird auf dem Köhlereiplatz einiges an Unterhal-
tung geboten. Sind die Vor- und Nachmittage vor allem für 
die Führung von Schulklassen vorgesehen, werden an ver-
schiedenen Abenden kulturelle und kulinarische Höhepunk-
te geboten. Die Festwirtschaft hat über die ganzen drei Wo-
chen geöffnet und wird von «Mausis Marroni» betreut. In 
Zusammenarbeit mit dem Liechtensteiner Brauhaus gibt es 
für diesen Anlass ein spezielles Köhlereibier. Für Unterhal-
tung sorgen Konzerte von Rääs, vom Jodelclub Edelweiss, 
dem Schaaner Männerchor, der Harmoniemusik Schaan 
und dem Divertimento Chor, ein Abendprogramm mit Zau-
berfutzi Albi, der Besuch von «Eni Vier» aus dem Unterland, 
ein Abend mit der Woodless Brass Band, der Frühschoppen 
mit der «Wald und Wesa Mosig», ein Whisky- und Rauch-
Abend und noch einige andere Anlässe. Am Samstag, 31. 
Mai findet auf dem Köhlereiplatz die Holzereimeisterschaft 
Graubünden / Liechtenstein statt, zu der über 100 Teilneh-
mer erwartet werden. Das detaillierte Programm wird zu ei-
nem späteren Zeitpunkt veröffentlicht.

Holzkohle-Verkauf für wohltätigen Zweck
Am Ende dieser drei Wochen sollten dann drei Tonnen 
Holzkohle hergestellt worden sein, die verkauft werden. Die 
Kohlensäcke werden von Schülerinnen und Schülern der 
Gemeindeschulen Schaan gestaltet und der Erlös aus dem 
Verkauf der Holzkohle wird in Zusammenarbeit mit den Ge-
meindeschulen Schaan für einen sozialen Zweck gespen-
det. Diese Holzkohle kann ab Mitte Juli, abgefüllt in 10-Kilo-
Säcken, zum Preis von CHF 15.-- je Sack bezogen werden.

Holzkohle im Vorverkauf
Reservieren Sie sich jetzt schon Ihre Schaaner Holzkohle 
für das sommerliche Grillvergnügen. Ab sofort können Koh-
lesäcke mit 10 kg Holzkohle vorbestellt werden. Nach der 
Absackung in der zweiten Juliwoche werden sie in Schaan 
frei Haus geliefert. Auskünfte erteilt der Forstwerkhof unter 
der Telefonnummer +423 794 72 93 (Gerhard Konrad).

Holzköhlerei im Schaaner Wald
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die Errichtung der «sodalitas iuvenum» 
in der Pfarrei Schaan. Gemäss Statu-
ten hiess der Verein «Katholischer 
Jünglingsverein in Schaan», die for-
melle behördliche Vereinsgenehmi-
gung erging an den «Jünglingsverein 
Schaan». Gemäss dem Protokollbuch 
beging der Verein jedoch 1921 sein 
40-jähriges Jubiläum, was bedeuten 
würde, dass er, wie die Jungfrauen-
kongregation, bereits 1881 gegründet 
wurde. Der Jünglingsverein trat wie die 
Jungfrauenkongregation dem Natio-
nalsozialismus entgegen. Es wurde 
nicht nur gefordert, dass Sympathisan-
ten aus dem Verein ausgeschlossen 
werden, sondern dies wurde auch 
durchgeführt.
Der Zweck des Jünglingsvereins ge-
mäss Statuten war, «die Jünglinge 

durch geeignete Mittel vor Verführung 
zu schützen, sie zur treuen Beobach-
tung der Gebote Gottes und seiner hei-
ligen Kirche zu ermuntern und sie so 
zu guten Katholiken und redlichen 
Staatsbürgern heranzuziehen durch 
Förderung des religiös-sittlichen Wohl-
verhaltens, Fortbildung der Mitglieder 
in ihren Kenntnissen und gesellige Un-
terhaltung». Aus dem Jünglingsverein 
entstand 1912 der Turnverein Schaan.

Gemeinsame Theateraufführungen
Die Jungfrauenkongregation und der 
Jünglingsverein führten verschiedene 
Theaterstücke gemeinsam, andere 
aber auch einzeln auf. Wie die Vertei-
lung der Reingewinne aus diesen Erlö-
sen vonstatten ging, ist heute nicht 
mehr nachvollziehbar, aber interes-

In der Dezember-Ausgabe widmete 
sich der «Blickpunkt» der Geschichte 
des TAK-Gebäudes, das ursprünglich 
als Vereinshaus der Jünglings- und 
Jungfrauenkongregation erstellt wur-
de. In dieser Ausgabe gehen wir der 
Geschichte dieser beiden Vereine 
nach.

Mit Urkunde vom 20. Oktober 1881 ge-
nehmigte das Bischöfliche Ordinariat 
in Chur die Errichtung der «Mariani-
schen Jungfrauen-Congregation» in 
der Pfarrei Schaan. Später wurde in 
der Regel nur noch von der Jungfrau-
enkongregation gesprochen, teilweise 
aber auch von der Marianischen Kon-
gregation. 1939 wurde an der General-
versammlung gegen den ausdrückli-
chen Wunsch von Pfarrer Johannes 
Tschuor beschlossen, jene Mitglieder 
aus dem Verein auszuschliessen, wel-
che sich den Pfadfinderinnen an-
schliessen wollten. Später wurde im 
Protokoll allerdings handschriftlich an-
gemerkt, dass dies «unrichtig» und die 
Abstimmung «durch den hochwürdigs-
ten Bischof schärfstens getadelt» wor-
den sei. 1939 wurde darauf hingewie-
sen, dass «alle, die eine national- 
 sozialistische Gesinnung haben, aus 
der Kongregation ausgeschlossen 
werden müssen».

Der Jünglingsverein
Mit Urkunde vom 7. März 1905 geneh-
migte Bischof Johannes Fidelis in Chur 

Jünglingsverein u. Jungfrauenkongregation
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Die Forst- und Umweltkommission ist der Dreh- und Angel-
punkt in der Gemeinde, wenn es um ökologische Fragen 
geht. Grosses Engagement legt die sehr aktive Kommission 
auf die Sensibilisierung der Bevölkerung für Umweltthemen. 
Mit verschiedenen Aktionen und Anlässen wie der Umwelt-
potzati, dem Waldtag oder dem Bäumepflanzen mit Kindern 
und Jugendlichen setzen sich die Kommissionsmitglieder 
für die Belange der Umwelt ein.

Dass sich diese Arbeit lohnt, davon ist der Kommissionsvor-
sitzende Walter Frick fest überzeut: «Die Kommission hat 
sich zum Beispiel sehr gefreut, dass bei der letzten Umwelt-
potzati soviele Leute gekommen sind wie nie zuvor. Mit kon-
tinuierlicher Thematisierung von Umweltthemen kann man 
etwas bewirken», umschreibt er die grosse Motivation der 
Kommissionsmitglieder. Einen Schwerpunkt setzt die Kom-
mission auf Aktionen, mit denen vor allem die junge Gene-
ration angesprochen werden soll.

Fortsetzung der Baumpflanzaktion mit Schülern
Auch in diesem Jahr ist mit den Schülern wieder die von der 

Die Mitglieder der Forst- und Umweltkommission (v.l.) Ge-
meindeförster Gerhard Konrad, Gemeinderat Walter Frick 
(Vorsitz), Andreas Heeb und Gemeinderat Nikolaus Frick. 
Auf dem Bild fehlen die Kommissionsmitglieder Marcel Ca-
duff und Rainer Frick.

Kommission ins Leben gerufene Baumpflanzaktion durch-
geführt worden. Die Schüler haben schon letztes Jahr mit 
viel Spass beim Bepflanzen einer Baumallee mitgewirkt. 
Heuer sind auch verschiedene Obstbäume gepflanzt wor-
den. Die Grundidee ist, dass jeder Fünftklässler vor dem 
Übertritt in weiterführende Schulen selbst einen Baum in 
Schaan setzt: Als nachhaltige Erinnerung an die Schulzeit 
und um die Freude an der Natur zu wecken, «Damit wollen 
wir den Jungen etwas mit auf den Weg geben», umschreibt 
Gemeinderat Walter Frick die Ziele der Forst- und Umwelt-
kommission.

sant: So erhielten bei einer gemeinsamen Produktion die 
Jünglinge CHF 1‘850.--, die Jungfrauen aber nur CHF 
1‘000.--.

Vertrag mit Theater am Kirchplatz
Der Benützungsvertrag für das Kabarett Kaktus (Hansruedi 
Sele und Dr. Alois Büchel) wie für das Theater am Kirchplatz 
(Dr. Alois Büchel) wurde jeweils von der «Jungmannschaft» 
unterzeichnet, was wohl die inoffizielle Bezeichnung für den 
Jünglingsverein gewesen sein dürfte. Der Vertrag mit Dr. 
Alois Büchel bewirkte den Startschuss für das regional ein-
zigartige Theater, welches seinen Ruf, durch ihn begründet, 
bis heute halten konnte.
Auf Grund des Darlehens der Gemeinde an die Renovati-
onskosten in den 1960er Jahren erhielt diese eine jährliche 
Benützungsmöglichkeit der «Saalitäten» (so in den Richtli-
nien für die Benützung erwähnt!) für 60 Tage pro Jahr.

Vereinigung der Vereine
Im Juni 1971 vereinigten sich die Jungfrauenkongregation 
und der Jünglingsverein offiziell zur «Jugendgruppe 
Schaan» (JGS) mit neuen Statuten. Einen Monat zuvor ent-
stand die «Theatergruppe Schaan» mit einem Vereinslokal 
im Kellergeschoss des Kindergartens Rebera, welches aber 

auch durch die Jugendgruppe genutzt wurde. Ebenfalls 
1971 wurde das Vereinshaus offiziell an die Gemeinde 
Schaan, natürlich gegen Entschädigung, übergeben.
Die Jugendgruppe führte in den späteren Jahren die Disko-
thek in der Anlage Resch mit grossem Erfolg. Nach der Sa-
nierung war das Interesse von Jugendlichen an der Jugend-
gruppe wie an der Diskothek nur noch sehr gering, so dass 
die Jugendgruppe auf den Raum verzichtete. 

Wichtige Wegbereiter
Die Jungfrauenkongregation und der Jünglingsverein waren 
für Kultur und Sport wichtige Wegbereiter in Schaan. Da die 
Freizeitmöglichkeiten in den ersten Jahrzehnten des 20. 
Jahrhunderts doch eher beschränkt waren, dienten diese 
Vereinigungen den jungen Menschen als willkommene Ab-
wechslung. Geschichtlich interessant sind nicht zuletzt die 
Protokollbücher, da in diesen sehr detailliert religiöse, kirch-
liche, soziale, ethische und gesellschaftliche Geschichte 
aufgezeigt wird.

Quellen Protokolle des Jünglingsvereins und der Jungfrauenkongregation im Archiv der Ge-

meinde Schaan, Zusammenfassung der Protokolle, zusammengestellt von Hansjakob Falk 

2011 / 2012

Forst- und Umweltkommission



26

Seit Mitte Februar betreut Peter Eisen-
hut, ein gelernter Bauspengler aus 
Weite / SG, die Metallwerkstatt im GZ 
Resch.

Jeweils am Mittwochabend von 19 bis 
22 Uhr steht er den Besucherinnen 
und Besuchern der Werkstatt mit Rat 
und Tat zur Seite. Zudem wird er ab 
Herbst 2014 Kurse anbieten.

Spezielle Metallbearbeitungskurse
Neben Einführungskursen werden 
künftig auch spezielle Metallbearbei-

tungskurse angeboten. Die Ausschrei-
bungen sind im Kursbuch der Erwach-
senenbildung Stein Egerta enthalten 
oder können unter www.gzresch.li ab-
gerufen werden. Das Angebot der 
fachlich betreuten Werkstätten kann 
völlig unkompliziert genutzt werden. 
Es ist keine Anmeldung notwendig. 

Öffnungszeiten der fachlich betreu-
ten Werkstätten Holz / Keramik / Me-
tall: jeden Mittwoch 19-22 Uhr, Sieb-
druck: jeden Freitag 19-22 Uhr
Offene Werkstätten Dienstag / Don-
nerstag 14-18 Uhr, Mittwoch / Freitag 
14-22 Uhr, Samstag 9-12, 14-17 Uhr

Metallwerkstatt im GZ

GZ Resch: Open Space

Am Samstag, 23. November 2013 tra-
fen sich rund zwanzig Personen in der 
Aula der Gemeindeschulen Schaan, 
um gemeinsam Ideen und Visionen für 
die Zukunft des Gemeinschaftszent-
rums zu entwickeln. Es war eine bunt 
durchmischte Gruppe von interessier-
ten Personen, die sich in verschiede-
nen Diskussionsrunden mit dem GZ 
Resch auseinandersetzten.

Anwesend waren neben einigen Mitar-
beitenden aus dem Bereich Freizeit 
und Kultur der Gemeinde Schaan auch 
Kursleiter und zwei Gemeinderäte so-
wie mehrere Nutzerinnen und Nutzer 
des GZ Resch. Wolfgang Herburger, 
Unternehmensberater und Coach aus 
Dornbirn, moderierte die Open-Space-
Veranstaltung.

Welche Bedürfnisse werden wir in 
10 Jahren haben?
Nach einem informativen Einstieg 

durch den Moderator und den Leiter 
des GZ Resch, Daniel Walser, warfen 
die Teilnehmenden einen Blick in die 
Zukunft. Dabei sollte angedacht wer-
den, welche Bedürfnisse uns in zehn 
Jahren prägen werden, in welche Rich-
tung sich unsere Gesellschaft entwi-
ckelt haben wird und welche Fragen 
unser Leben prägen werden. Nach 
diesem sehr allgemeinen Blick in die 
Zukunft ging die Veranstaltung in den 
weiteren Gesprächsrunden schrittwei-
se näher auf die Zukunft des Gemein-
schaftszentrums ein. In der dritten 
Runde wurden die folgenden konkre-
ten Themenbereiche beleuchtet und 
diskutiert: Angebote und Bedürfnisse, 
Organisation und Planung, Bekannt-
heit und Öffentlichkeitsarbeit, Gemein-
schaftsbildung und Services.

Ideen und Visionen für das GZ
In den Gesprächsrunden wurden 
handfeste Ideen und Visionen ent-

wickelt, die künftig realisiert werden 
können. Bei vielen eingebrachten Ide-
en ging es um die Stärkung der Ge-
meinschaft und des Gemeinschafts-
sinns. In einer Zeit, in der man sich 
stark auf das Individuum und den Indi-
vidualismus fokussiert, muss es einen 
nicht wundern, wenn das Bedürfnis 
nach Gemeinschaft wieder wächst. Es 
liegt deshalb auf der Hand, dass sich 
die Verantwortlichen des GZ Resch 
kurz- und mittelfristig verstärkt dieser 
Thematik annehmen werden. Geplant 
sind Veranstaltungen und Aktionen, 
die den Gemeinschaftssinn innerhalb 
und ausserhalb des Gemein-
schaftszentrums stärken sollen.

Wertvolle Beiträge erhalten
Das Team des GZ Resch bedankt sich 
bei allen Teilnehmenden des Open 
Space für die wertvollen und konstruk-
tiven Beiträge. Das ganze Team freut 
sich auf die kommenden Projekte und 
Veranstaltungen.
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V

V

Verein Jugendrat: Jugendfestival

Sommernachtsabend

Ein Sommernachtsabend mit atemberaubenden Klängen 
erwartet am Samstag, 7. Juni die Konzertbesucher, die in 
eine andere Welt entführt und musikalisch überrascht wer-
den. Die beiden Pianisten, der Liechtensteiner David Ma-
rock und das Ausnahmetalent Ivaylo Zlatev aus Bulgarien, 
laden mit ausgewählten Klavierwerken zu einem musikali-
schen Ohrenschmaus ein. Sie freuen sich nicht nur auf das 
erwachsene Publikum, sondern auch auf zahlreiche musik-
begeisterte Kinder und Jugendliche. Gespielt werden Wer-
ke von Rameon, Couperin, Mozart, Chopin, Liszt und Rach-
maninow.
Samstag, 7. Juni 2014, 19 Uhr, im SAL. Abendkasse 25 
Franken, freier Eintritt für Kinder unter 12 Jahren.

Der Verein Jugendrat in Liechtenstein führt am Samstag, 
26. April 2014, um 14 Uhr im SAL ein Jugendfestival durch.
Geplant ist ein politischer Nachmittag mit Diskussionen und 
Vorträgen, gemeinsames Abendessen und Abendprogramm 
mit Bands und DJ. Der Jugendrat Liechtenstein als Initiator 
des Jugendfestivals verbindet politische Themen mit einem 
geselligen Anlass. Das Jugendfestival ist eine gute Möglich-
keit, sich bei Diskussionsrunden und einem Vortrag über 
politische Themen zu informieren und darüber zu debattie-
ren. Nach dem Abendessen folgt ein abwechslungsreiches 
Abendprogramm. Mit Bands und einem DJ ist für einen gu-
ten Ausklang gesorgt.
Samstag, 26. April 2014, 14 Uhr, Kleiner Saal, SAL 

Chorseminar Liechtenstein

Das Chorseminar Liechtenstein singt am Sonntag, 13. April 
2014, um 17 Uhr im SAL Mozart, Mendelssohn und Bern-
stein. Es ist schon seit vielen Jahren Tradition, dass das 
Chorseminar Liechtenstein für seine Frühjahrskonzerte 
grosse musikalische Werke einstudiert. Unter der bewähr-
ten Leitung von William Maxfield werden Werke von Wolf-
gang Amadeus Mozart, Felix Mendelssohn-Bartholdy und 
Leonard Bernstein aufgeführt. Das Sinfonieorchester Liech-
tenstein wird das Chorseminar wieder begleiten. 
Solisten: Eva Oltivanyi (Sopran), Leslie Anne Cook (Mezzo-
sopran), Karl Jerolitsch (Tenor), Günter Haumer (Bassbari-
ton) und sein zwölfjähriger Sohn Emilio Haumer (Knaben-
Alt). 

MOZART – MENDELSSOHN – BERNSTEIN
Mozarts «Vesperae solennes de Confessore» war für Heili-
genfeste bestimmt. Die fünf Psalmen und das Magnificat 
entfalten Mozarts ganze Fülle musikalischen Ideenreich-
tums. Das berühmte, vom Chor unterlegte Sopran-Solo 
«Laudate Dominum» zählt mit zum Zauberhaftesten Mo-
zartscher Vokalkunst.
In der achtstimmigen Motette «Richte mich, Gott» verbindet 
Mendelssohn die archaischen Wendungen des alten Cho-
rals mit seiner idealen Vorstellung von romantischer Kir-
chenmusik.
Das dreiteilige Werk «Chichester Psalms» mit seinen mit-
reissenden Rhythmen, spannenden Harmonien und wun-
derbaren Melodien komponierte Bernstein 1965 auf hebräi-
sche Psalmentexte. Wie Bernstein ausdrücklich verlangt, 
wird das Alt-Solo im zweiten Teil von einem Knaben gesun-
gen.

Konzertprogramm

Wolfgang Amadeus Mozart
Vesperae solennes de Confessore
Soli, Chor, Orchester
Felix Mendelssohn-Bartholdy
Psalm 43, Richte mich, Gott
Chor
Leonard Bernstein
Chichester Psalms     
Soli, Chor, Orchester

Sonntag, 13. April 2014, 17 Uhr, SAL
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Die Ausstellung von Martin Wohlwend...

....in Gesprächen mit interessanten Gästen...

In der Show «Scana Panorama» von und mit Sebastian Frommelt drehte sich wieder alles um Schaan und seine 
Bevölkerung...

...faszinierte die Besucher bei der Eröffnung im domus.

...und der passenden musikalischen Umrahmung.

Rückblick auf den Winter in Schaan



29

Auch wenn der Winter dieses Jahr milde gestimmt 
war...

Die Senioren genossen die Altersfasnacht…

Zahlreiche Gäste kamen…

Die Fasnacht zog ganz Schaan... ...und ganz besonders die Kleinsten in ihren Bann.

...wurde er traditionsgemäss am Funkensonntag mit 
einem wärmenden Feuer vertrieben.

...sehr zur Freude des Organisationskomitees.

...zur Vernissage von Georg Jäger ins domus.
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Schierscher (1909 – 1998), erzählt von seinem Sohn Georg 
Schierscher». Der Treff füllte sich innert kürzester Zeit. 
Dank der vielen Helferinnen und Helfer fanden aber alle 70 
Besucher einen Platz zum Sitzen. Die Besucher kannten 
den Weibel und Nachtwächter Georg Schierscher noch per-
sönlich. So kamen zu den von seinem Sohn erzählten Epi-
soden immer neue dazu und das Gelächter war gross. Zum 
Zvieri gabs wie früher Zopf, Butter, hausgemachten Saft 
und «sura Käs».

Maskenball am Schmutzigen Donnerstag
Wer glaubt, dass die Fasnacht nur für Junge etwas ist, der 
irrt gewaltig. Die gute Musik von Sepp und Walter, die Ein-
lagen von Prisca Greuter und Anni Maier, vor allem aber die 
vielen kostümierten Besucherinnen und Besucher sorgten 
für eine sehr ausgelassene Stimmung im Treff.

Impressionen von den Veranstaltungen im Treff am Lindarank: Grosser Publikumsandrang beim Vortrag von Georg Schier-
scher über Dorforiginale (oben links), Dankeschön-Anlass für die freiwilligen Kuchenbäckerinnen (oben rechts) und ein Stim-
mungsbild vom Maskenball am Schmutzigen Donnerstag (unten links). Die Gruppenaufnahme (unten rechts) entstand beim 
Helferessen für die vielen guten Geister im Seniorentreff.

Im Februar gab es zwei absolute Programm-Highlights im 
Treff am Lindarank: zum einen der Vortrag von Georg 
Schierscher über Dorforiginale, Schlagfertigkeit und Episo-
den, zum anderen der Maskenball am Schmutzigen Don-
nerstag.

Als Dankeschön für die vielen feinen Kuchen, die von den 
Besucherinnen und Besuchern immer wieder mitgebracht 
werden, offerierte der Treff am Lindarank Ende Januar ei-
nen währschaften Zvieri. Zu diesem Dankeschön-Anlass 
kamen über 30 Kuchenbäckerinnen!

Humorvoller Vortrag von Georg Schierscher
Am Sonntag, 9. Februar gabs im Treff einen Anlass mit dem 
Titel: «Dorforiginale, Schlagfertigkeit und Episoden: Erinne-
rungen vom Schaaner Weibel und Nachtwächter Georg 

Treff am Lindarank: Programm-Highlights
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Ihren 80. Geburtstag haben gefeiert:
04.01.2014 Martha Walser, Gapetschstr. 20
15.01.2014 Hertha Hoop, Fürst-Johannes-Str. 41
23.01.2014 Erna Vogelsang, Gapetschstr. 90
27.01.2014 Resi Hilti, Bahnstr. 20
02.02.2014 Maria Wenaweser, Im Pardiel 35
20.02.2014 Rosa Lins, Torkelgass 32
25.02.2014 Erna Schreiber, Im Rietle 7

Ihren 85. Geburtstag haben gefeiert:
22.12.2013 Katharina Walser, Im Bretscha 38
01.01.2014 Gerhard Massante, Im Fetzer 14
12.01.2014 Marianne Pauger, Im Loch 19
22.01.2014 Edwin Oehry, Reschweg 11
30.01.2014 Gisela Köstlin, Im Fetzer 44
19.02.2014 Gottlieb Wenaweser, Im Pardiel 35

Ihren 90. Geburtstag haben gefeiert:
15.12.2013 Blanca Scalet (Bild unten), Im Pardiel 34
27.01.2014 Klaudia Kaiser, Im Kresta 28 

Ihren 92. Geburtstag haben gefeiert:
18.12.2013 Theresia Jehle, Zollstrasse 68
04.01.2014 Margarete Motz, Bahnstr. 20

Ihren 93. Geburtstag hat gefeiert:
17.01.2014 Philomena Vogt, Bahnstr. 20

Ihren 94. Geburtstag hat gefeiert:
18.02.2014 Lucienne Laly, Im Tröxle 27

Ihren 99. Geburtstag haben gefeiert:
25.12.2013 Germana Hilty, Landstrasse 43
15.01.2014 Hedwig Konrad, In der Egerta 13

Schaaner 
Neugeborene

07.11.2013 Anton Sebastian der Pauritsch Hildegard 
23.11.2013 Romano des Preite Daniel und der geb.  
 Niedhart Jeannine
30.11.2013 Maximilian Marcel des Rebmann Marcel und  
 der geb. Hilti Nadine
04.12.2013 Pauline Frida des Glaser Arno und der geb.  
 Franke Franziska
12.12.2013 Sebastian des Altmann Roland und der geb.  
 Lins Martina
20.12.2013 Emily des Berger Bodo und der geb. Nguyen  
 Vone
31.12.2013 Anja Lena des Brunhart Daniel und der geb.  
 Altorfer Silvia
11.01.2014 Mina Elisa des Dudler Roman und der geb.  
 Leiva Lopez Priscila
12.01.2014 Mila Sophie der Wolfinger Christine

Geburtstage

Wir trauern um 
 unsere  Verstorbenen
04.12.2013 Kranz Helmut
07.01.2014 Hermann Adolf
15.01.2014 Beiro Lado Juan Antonio
17.01.2014 Mangeng Erna
19.01.2014 Hanselmann Hertha
22.01.2014 Leovac Mare
24.01.2014 Egger-Gallina Annemarie
02.02.2014 Steinhäusl Horst
03.02.2014 Oehri Werner
22.02.2014 Makiola Luitgard
22.02.2014 Lazovic Slobodanka

Gemeindebürgerrecht
Seit der letzten Ausgabe wurden in Schaan eingebürgert: 
Abd El Aziz Wael Mahmoud Mohamed, Dobrin Marija, 
Feichtinger Victoria, Jahn Nathalie, Jucker Hans Rudolf, 
Jucker Maureen, Scholz Niki.
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Herzliche Gratulation zum Jubiläum
Im ersten Quartal 2014 konnten vier Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Gemein-
deverwaltung ein Dienstjubiläum feiern. Seit 25 Jahren in den Diensten der Ge-
meinde steht Edi Risch, Leiter Gemeindebauverwaltung. Maria Giuggio in Toto 
(rechtes Bild) kann auf eine 20-jährige Tätigkeit bei der Gemeinde Schaan zu-
rückblicken. Seit fünf Jahren in der Verwaltung sind Albert Eberle und Marc Gan-
tenbein. Die Gemeinde gratuliert herzlich zu den Jubiläen und freut sich auf die 
weitere Zusammenarbeit.

Glückwünsche zum Prüfungserfolg
Die Gemeinde gratuliert Marco Libener (linkes Bild), der beim GZ Resch für den 
Abenteuerspielplatz Dräggspatz zuständig ist, zur erfolgreichen Weiterbildung 
zum Fachmann SGO in Projektmanagement. Herzliche Glückwünsche!

Alles Gute in der Pension
In die Pension verabschiedet wurde Georg Schmidle (rechtes Bild) vom Werkhof. 
Die Gemeinde wünscht ihm für die Zeit im Ruhestand alles Gute und dankt ihm 
für die angenehme Zusammenarbeit. Ebenfalls ausgeschieden aus der Gemein-
deverwaltung ist per Ende März 2014 Forstwart Patrik Walser. Die Gemeinde 
bedankt sich für die geleisteten Dienste und wünscht ihm für seine beruflichen 
Pläne viel Erfolg.

Aus der Gemeindeverwaltung
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Veranstaltungskalender

Ihre Veranstaltungstermine senden Sie bitte an: Gemeindesekretariat, Landstrasse 19, 9494 Schaan, Telefon 
237 72 00, E-Mail: info@schaan.li. Bitte beachten Sie den aktuellen Veranstaltungskalender unter www.schaan.li 
mit der Möglichkeit, eigene Veranstaltungen einzugeben.

29.03.2014, 8.30-11.30 Uhr Secondhand-Markt Mütterzentrum «Müze»
    SAL

29.03.2014, 9.30-12.00 Uhr «Umweltpotzati»-Aufräumaktion Gemeinde / Umwelt- und
   Forstkommission

30.03.2014, 17.00 Uhr  Komödie: Du bisch nur zweimol jung Liecht. Seniorenbühne
   SAL

30.03.2014, 19.00 Uhr  Konstantin Wecker: TAK Theater Liechtenstein
  Jeder Augenblick ist ewig SAL

02.04.2014, 19.30 Uhr  Mittwochforum Liecht. Ärztekammer
   SAL

03.+15.04.2014, 18.30 Uhr  Kennenlernen der einh. Siedlungsvögel Ornithologischer Verein Schaan
03.05.2014, 6.00 Uhr  Exkursion GZ Resch

03.04.2014, 19.00 Uhr  Genossenschaftsversammlung Alpgenossenschaft Gritsch
    Pfarreizentrum

03.04.2014, 19.30 Uhr  Ausstellungseröffnung: 80 Jahre Gemeinde / Freizeit und Kultur
(Ausstellung bis 27.04.2014) Jodelclub Edelweiss Schaan domus

05.04.2014, ab 09.00 Uhr  Frühlingserwachen – Markt der Ministranten Schaan / Planken
  Ministranten Lindahof

05.04.2014, 20.00 Uhr  Jubiläumskonzert Jodelclub Edelweiss Schaan
   SAL

06.04.2014, 17.00 Uhr  Galakonzert Int. Musikakademie im FL
   SAL

08.04.2014, 09.00-11.30 Uhr Beginn Schaaner Wochenmarkt Gemeinde / Kulturkommission
(immer dienstags bis 18.11.2014)  Lindahof

13.04.2014, 08.00-16.00 Uhr Flohmarkt Rainer Büchel
   Lindaplatz / Lindahof

13.04.2014, 17.00 Uhr  Chorkonzert Chorseminar Liechtenstein
   SAL

24.04.2014, ca. 16.00 Uhr  Eröffnungsfeier Special Olympics Special Olympics Liechtenstein
   SAL
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Veranstaltungskalender

Ihre Veranstaltungstermine senden Sie bitte an: Gemeindesekretariat, Landstrasse 19, 9494 Schaan, Telefon 
237 72 00, E-Mail: info@schaan.li. Bitte beachten Sie den aktuellen Veranstaltungskalender unter www.schaan.li 
mit der Möglichkeit, eigene Veranstaltungen einzugeben.

26.04.2014, 14.00 Uhr  Jugendfestival Verein Jugendrat Liechtenstein
   SAL

28.04. - 02.05.2014  Schaaner Aktivwoche Gemeinde / Sportkommission /
   Freizeit und Kultur

01.05.2014, ab 10.30 Uhr  Maibaum-Frühschoppenkonzert Harmoniemusik Schaan
   Lindaplatz

04.05.2014, 10.00-17.00 Uhr slowUp – Autofreie Rundstrecke  Trägerschaft slowUp
   

06.05.2014, 20.00 Uhr  Kabarett: Der Ausflug Neuschmid OHG
  Maria Neuschmid und Jörg Adlassnig SAL

07.05.2014, 19.30 Uhr  Mittwochforum Liecht. Ärztekammer
   SAL

09./10.05.2014, 19.30 Uhr  Festival «Gitarre grenzenlos» Liecht. Musikschule
   SAL

09.-11.05.2014  Beobachtungsaktion «Stunde der Ornithologischer Verein Schaan
  Gartenvögel» 

11.05.2014, 08.00-16.00 Uhr Flohmarkt Rainer Büchel
   Lindaplatz / Lindahof

11.05.2014, ab 10.30 Uhr  Muttertagskonzert Handharmonika-Club Schaan
   Pfarreizentrum

17./18.05.2014  Jahrmarkt in Schaan Gemeinde / Jahrmarktkommission
   

24.05.2014, 13.00-17.00 Uhr Schaaner Waldtag Gemeinde / Umwelt- und
    Forstkommission

25.05.2014, 14.00 Uhr  Ausstellungseröffnung «100 Jahre Gemeinde / Freizeit und Kultur
(Ausstellung bis 07.09.2014) Alice Bermann» domus

15.06.-12.07.2014  Public Viewing – Fussball WM in Gemeinde Schaan
  Brasilien Lindahof

28.06.2014, ab 13.00 Uhr  Schaaner Fäscht Gemeinde / Sportkommission
   Zentrum



Gemeindeverwaltung
Gemeindevorstehung 237 72 00
Gemeindesekretariat 237 72 00
Fax 237 72 09
E-Mail info@schaan.li
Gemeindekasse /
Einwohnerkontrolle 237 72 20
Gemeindebauverwaltung 237 72 40
Archiv und Sammlungen 237 72 70
Gemeindemuseum / Galerie domus 237 72 80
Gemeindepolizist Wolfgang Kaiser 794 72 06
Gemeindepolizist Simon Beck 794 72 07

Gemeindedienststellen
Deponie Ställa   232 32 01
Feuerwehrkommandant 
Markus Biedermann 794 72 91
Freizeit und Kultur, Albert Eberle 237 72 80
Forstwerkhof 237 72 93 
Gemeindeförster Gerhard Konrad 794 72 93
Gemeinschaftszentrum Resch 237 72 99
Hauswart Resch Franz Hilti 794 72 95
Jugendarbeit 794 72 82
SAL Saal am Lindaplatz 237 72 50
SAL-Leiterin Klaudia Zechner 794 72 50
Sportplatz Rheinwiese 233 35 25
- Platzwart Martin Heeb 794 72 23
Pfarramt, römisch-katholisch: 
- Pfarrer Florian Hasler 232 16 71
- Kaplan Rainer Bandel 231 13 05
- Mesmer Pfarrkirche Marcel Büchel  794 72 72
- Mesmerin St. Peter Christine Beck 794 72 73
- Mesmerin Duxkapelle Christine Beck 794 72 73
Hallenbad Resch 232 64 02
Schwimmbad Mühleholz 232 24 77
Vermittler Herbert Walser privat 232 56 38
Wasserwerk 237 72 91
Wassermeister Markus Biedermann 794 72 91
Werkhof 237 72 90
Werkmeister Peter Frommelt 794 72 90

Kindergärten
Malarsch 232 62 42
Pardiel West 232 16 63
Pardiel Ost 232 09 43
Rebera Süd 232 26 62
Rebera Nord 1 232 04 03
Rebera Nord 2 232 98 64
Werkhof  232 33 39

Schulen
Gemeindeschulen 232 68 40
Realschule St. Elisabeth 232 48 36

Kinderbetreuung
Abenteuerspielplatz Dräggspatz 794 72 83
Tagesmütterverein 233 24 38
Tagesstrukturen 231 21 05
Kindertagesstätte 236 48 50 / 236 48 51
Mütterzentrum «müze» +41 78 7213 886
SiNi kid´z Highway 230 21 21

Kranken- und Altersbetreuung
Haus St. Laurentius 236 47 47
Kontakt und Beratung Alterspflege 239 90 80
Informations- und Beratungsstelle Alter 230 48 01
Familienhilfe Liechtenstein: 236 00 66
- Betreuung 
- Pflege 
- Mahlzeitendienst 
- Entlastungsdienst für Angehörige 
Krankenmobilien 786 48 65
Aktives Alter, Franz J. Jehle 232 60 81

Frauen
Informations- und Kontaktstelle infra 232 08 80
Frauenhaus 380 02 03

Weitere Beratungsdienste
aha Jugendinformationszentrum 239 91 10
Amt für Soziale Dienste 236 72 72
Sozial- und Präventivmedizinische 
Dienststelle 236 73 31
Kontaktstelle für Selbsthilfegruppen 236 72 56
Krebshilfe Liechtenstein 233 18 45
Aids-Hilfe Liechtenstein 232 05 20
Mütter- und Väterberatung LRK 787 37 22
Hospizbewegung Liechtenstein 777 20 01
 
Notrufnummern
Allgemeiner Notruf 112
Polizei 117
Feuerwehr 118
Sanitätsnotruf 144
Ärztlicher Notruf 230 30 30
KIT Kriseninterventionsteam  230 05 06 oder 117
Spital Vaduz 235 44 11
Spital Grabs 081 772 51 11
Landeskrankenhaus Feldkirch +43 5522 30 30
Rettungsflugwacht Rega 1414
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